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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeltung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Frankreich. In der Provinz Algler iſt der Herbſt⸗Feld⸗ 
zug des Marſchalls Bugeaud in der Provinz Milianah dieds 
mal ohne lager eines Schuffes abgelaufen. 

Italien. Der Herzog von Aumale ift zu Turin und von 
da zu Florenz eingetroffen, und hat dafelbft bei beiden Höfen 
einen ausgezeichnet freundlichen Empfang gefunden. 

Spanien. In den Nord: Provinzen dauert eine dumpfe 
Gährung fort. — Der Waffenſtilleſtand, den General Prim 
mit der Beſatzung von Gerona einging, war auf fech6 Tage 
beſtimmt; als er abgelaufen war, begann er am 26, Okt. die 
Beſchießung der Stadt und Prim bemächtigte ſich der Vorſtadt 
Pedres. Martell verließ am 26, Oktober mit 250 Mann Fi: 
gueras. — Vor Saragoffa hatte am 22. Oktober das Artil⸗ 
lerief uer noch nicht begonnen; aber das Kleingewehrfeuer auf 
den Vorpoſten dauerte fort. General Concha will alle Mittel 
der Güte erſt erſchöpfen, ehe er zur kriegeriſchen Strenge ſchrei⸗ 
tet. — Barcelona hat General Sanz am 25. Oktober mit 
Kugeln und Granaten auf's heftigfte deſchoſſen, und die Ver⸗ 
wirrung und Unordnung iſt daſelbſt auf's Höchſte geſtiegen; 
die Junta läßt fortwährend die Tuch⸗, Leder⸗ und Eßwaaren⸗ 
Magazine der Privaten öffnen und plündern. In Valencia 
hertſchte am 22. Oktober Ruhe. Am 23ſten bemächtigte ſich 
die Junta von Barcelona einer Summe von 60,000 Fr., die 
der medicinifchen Schule angehörte, ferner eines Leder⸗Vor⸗ 


rathes, im Werth von 150,000 Fr.; ſie nahm außerdem für 
mehr als 250,000 Fr. Tuch in Magazinen weg, deren Thüren 
aufgeſprengt wurden; Eßwaaren⸗Läden wurden ausgeplün⸗ 
dert. Maſſanet, von der oberſten Junta, und ein gewiſſer 
Aymar, von der Bewaffnungs⸗Junta, waren in Strelt ges 
kommen. Dleſer warf dem erſteren eine Flaſche an den Kopf; 
in Folge der Verwundung, welche Maſſanet erhielt, iſt deſſen 
Leben in Gefahr; die Unordnung nimmt zu; man befürchtet 
in Barcelona großes Unheil. 


England. Ihre Majfeſtät die Königin und der Prinz Al⸗ 
brecht find von Wind ſor nach der Univerfitäts: Stadt Cam⸗ 
bridge gerelſet. — Die Truppen: Sendungen nach Jeland 
dauern fort. — Herr Hughes, Berichterſtatter des Piloten 
und der Regierung, iſt von dem Redacteur dieſes Blattes, 
Barett, wegen Meineid verklagt worden. Erſterer war näm⸗ 
lich nach Irland geſendet worden, den Verſammlungen der 
Repealer belzuwohnen; fremd daſelbſt, hat er über Perſonen 
99 655 Nachtheiliges berichtet, welches ſich als unwahr aus - 
weiſet. an 
Rußland. Am 22. Oktoder hat zu St. Petersburg die 
Taufe des Großfürſten Nikolaus im Palaſte Zarskoje⸗ Selo 
ftattgefunden. — Schon am 18. Oktober waren Ihre Maje⸗ 
ftät die Kalſerin mit ihren Kulſerl. Hoheiten, den Großfürſtin⸗ 
nen Olga und Alexandra Nikolajewng, im vollkommenſten 
Wohlſeyn von Moskau zu Zarskoje⸗ Selo eingetroffen. 
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Prlvatbriefe aus Griechenland melden, daß es bei den 
dortigen Wahl⸗Verſammlungen, die meift in den Kirchen ges 
halten werden, ſehr ſdrmiſch hergehe. Man verfällt in 
Thaͤtlichkeiten, und es ſoll bereits ein Geiſtlicher in der Kirche 
erftochen worden ſeyn. 

Aegypten. Alles vereinigt ſich, um dem Paſcha von Ae⸗ 
gypten die wenige Zeit, die er noch auf dieſer Erde ig 
kann, zu verleiden. Den härteſten Schlag hat ihm eben 
Achmet Paſcha verſetzt, der fich endlich, nachdem er feit ſechs 
Monaten unter verſchledenen Vorwänden ſich weigerte, nach 
Alexandrien zu kommen, für unabhängig von dem Vleekönig 
und als Statthalter des Senngars unter der Pforte gegen 
einen jährlichen Tribut von 200,000 Thalern erklärt hat. 
Man ſagt, der Paſcha wolle, wahrſcheinlich auf Anrathen 
ſeines Sohnes Ibrahim, eine Expeditlon gegen den Sennaar 
unternehmen, was ſehr zu beklagen wäre, denn Geld und 
Menſchen wären nutzlos geopfert. 

Türkei. Die zur Ben der Differenzen zwiſchen den 
Drufen und Maroniten in Syrien aufgeſtellte Kommiſſion 
bat dle von den Erſteren zu entrichtenden Entfchädigungen auf 
7000 Beutel feſtgeſetzt. — Zwiſchen dem Vladika von Mon⸗ 
tenegro und dem Statthalter von Herzegowina iſt es 
wirklich zu dem Abſchluß eines ſogenannten ewigen Frieden 
gekommen. 


Deut ſchland. 

Bingen, 26. Oct. Die von der Allgemeinen Zeitung in 
einer Korreſpondenz aus Wiesbaden 16. Oct. gegebene Nach⸗ 
richt von dem Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Naſſau auf 
dem Rheine begegneten Unfall bedarf elner Berichtigung. Es 
iſt nicht wahr, daß die Yacht Sr. Durchlaucht vom Sturm 
umgeworfen worden und der Herzog in den Strom geſtürzt 
ſel. Das Fahrzeug befand ſich blos in Noth, und der Maſt 
wurde vom Sturme zerbrochen. Herbeiellende Schiffer brach⸗ 
ten es jed och ohne weiteren Unfall glücklich ans Land. 


5 Frankreich. 

Paris, 29. Oktoder. Der Hof wird das Schloß von 
St. Cloud am 3. oder 4. November verlaſſen, um dle Tullle⸗ 
tien wieder zu beziehen. Der Herzog von Nemours wird in 
wenigen Tagen die Reiſe nach London antreten, da man dle 
Gewißheit erhalten hat, daß der Herzog von Bordeaux nicht 
vor zwei bis drei Monaten dahin zurückkehren wird. 


Der ehemalige polniſche General Roman Soltyk ift am 


24. Oktober zu St. Germain en Lape grftorben. 

Baron von Capelle, der unter Karl X. Handels⸗Miniſter 
wor, iſt am 25. Oktober zu Montpellier geſtorden. 

Fünf Itallener, die ſich bei den letzten Unruhen in der 
Legatſon von Bologna kompromittirt haben, der Marquis 
Mighi, Lamdertini, Malara, Tanara und Graf Brancoli, 
find in Korſika angekommen. Die paͤpſtliche Reglerung ſoll 
fie als gemeine Verbrecher anfehen und ihre Auslieferung von 
der franzöſiſchen Regterung verlangt haben. Man glaubt ader 
nicht, daß die verlangte Auslieſerung genehmigt werden wird. 

Conſidere, der in mehrere politſſche Prozeſſe verwickelt, 
und auch der Theilmahme eines Angriffs auf die Perſon des 
Königs beſchuldigt war, iſt fo eben in das Gefängniß von 
Montmeby abgeführt worden. Er wurde an der Oſt⸗Gränze 
ergriffen, als er fo eben eine bedeutende Quantität beigifchen 
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Tobaks über dleſelde ſchmuggein wollte; | 
falls von en ee sg Wee 


Italien. 

In Ancona haben blutige Soldatenhändel ſtattgef unden, 
del welchen mehrere ihr Leden einbüßten, und eine größere 
Zahl ſchwer oder leicht Verwundeter ins Heſpital gebracht 
wurdt. Durch die Wachſamkeit der Behörde ward in dem 
Geſaͤngniß von Spoleto, wo nahe an 400 Verbrecher einge» 
ſperrt find, gluͤcklicherweiſe noch vor dem Ausbruch ein Com⸗ 
plott entdeckt, nach welchem, wenn es gelungen wäre, fämmt« 
liche Gefängniß⸗ Beamte fo wie die Wache hätten ermordet 
werden ſollen. 


England. 

Der Spezlalgerichtshof in Carbiff hat fein Urthell gegen die 
gefangenen Rebeflatten geſprochen und am 30. Dctbr, feine 
Sitzung geſchloſſen. Der Pächter John Hughes iſt danach, 
wie auch die Anklage gegen ihn lautete, des Mordverſuchs auf 
den Captain Napier, auf welchen er ein Piſtol abgefeuert, 
für ſchuldig erklart und auf 20 Jahre zur Deportation verur⸗ 
thellt worden. Der ug er gr plaidirte ſchuldig und nahm 
damit die Nachſicht des Gerichtshofes in Anſpruch, weshalb 
er in Rückſicht feines fonftigen guten Betragens der Gnade 
der Krone empfohlen wurde. Zwei feiner Mitfchuldigen wur⸗ 
den zu gleicher Strafe auf 7 Jahre, Andere zu geringerer Gr: 
fängnißikeofe verurtheilt. 

ach den letzten Nachrichten aus Irland iſt keine Anderung 

in den dortigen Verhältniſſen eingetreten. O'Connell hat die 
gewöhnliche Wochen⸗Verſammlung des Repeal⸗Vereins von 
der Kornbörſe nach der neu errichteten ſogenannten „Verſöh⸗ 
nungs halle“ verlegt und dieſelbe am Bſten mit einer feiner 
zur Zeit verföhnlichen Reden eingeweiht. „Mein erſter Aus⸗ 
ſpruch, den ich hier in der Verſöhnungshalle thue, iſt der, 
daß es nur einen Weg gledt, die Repeal zu erlangen, und der 
deſteht in der Anwendung friedlicher und geſetzlicher Mittel. 
Mein zweiter Ausſpruch iſt der, daß die Repeal gewiß it.“ 
Am folgenden Tage wurden die Verhandlungen des Vereins 
in der Verſöhnungshalle len Ahe und von O'Connell der 
Antrag zu einer abermaligen Adreſſe an das irlandiſche Volk, 
welche daſſelbe zur Verſöhnung ermahnen ſoll, geſteut und 
e Es müßte, ſprach der Agitator, ihr erſtes Ges 
ſchäft in der Verſöhnungshalle ſein, alle Klaſſen ihrer Mit⸗ 
durger mit einander auszuſöhnen, und das geſchähe durch eine 
kräftige beſtimmte Darlegung des Planes, nach welchem fie 
handelten. England müßte fo gut wie Irland mit ihnen aus⸗ 
geſöhnt werden, und das würde geſchehen, wenn fie zeigten, 
daß fie im Rechten wären. Die gerechte Sache firebe ſtets 
nach Verſöhnung, die ungerechte dagegen nach einem Ver⸗ 
gleich; man möge deshalb nicht feine beantragte Adreſſe als 
eine Hinweiſung auf ſolchen Vergleich anſehen, ſondern übers 
zeugt fein, daß et durch die gerechte Agltatſon, ein unabhän⸗ 
iges Parlament zu erlangen, die Verſöhnung dezwecke. 
Züglach theilte O'Connell einen Brief des Heren O'Brien, 
Parlaments⸗Mitglied für Limerick, mit, worin derſelbe feinen 
Beitritt zum Repeal⸗Verein ankündigt. Der Brief wurde 
mit großem Beifall aufgenommen, well Herr O'Brien einer 
der einflußteichſten und geachtetſten Männer in Irland ift, 
der bekanntlich in feinem Antrage zur Verdeſſerung der irläns 
diſchen Zuſtände während der letzten Parlaments ⸗Seſſion 


noch bayın die Trennung ber Anlon für ein Unheil hielt. Dee 
jetzige Uebertritt dieſes gemäßigten Liberalen zur Repeal⸗Bewe⸗ 
zung, ſo wis das gleichfalls unter dem lauteſten Beifall von 
Scene angekündigte Faktum, daß die Repeal⸗Rente in 
der letzten Woche die deiſpielloſe Summe von 2284 Pfd. bes 
tragen habe, find in der That nicht geeignet, die Regierung 
zu beruhigen, und geben den unzweifelhafteſten Beweis, daß, 
trotz ihrer Protlamation und der gerichtlichen Verfolgungen, 
die Bewegung in neuer Aus dehnung begriffen iſt. 

Vom Cap der guten Hoffnung find Nachrichten bis zum 
13. Auguſt eingegangen. Die letzten Nachrichten von Port 
Natal reichten damals bis zum 1. Auguſt und waren nicht 
wenig Beſorgniß erregend, da die Boers in ihrem Wider⸗ 
ſtande beharrten und in ihrem Hauptorte Pietermauritzburg 
Anſtalten trafen, um nöthigenfalls Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben, und da die dem Major Smith zugeſchickte Vers 
ſtärkung von 200 Mann damals noch nicht in Port Natal 
eingetroffen war. Der Königl. Commiffate, Hr. Clocte, bes 

and ſich noch in Port Natal und hatte allen Verkehr mit den 
ers aufgegeben. 
Spanlen. 

Die Junta von Saragoſſa ſoll einen Theil ſhres Anſehens 
eingebüßt haben, und es heißt, daß fie gendthlgt worden fel, 
mehrere ihrer Mitglieder durch Leute aus der Er des Volks 
gu erſetzen. Die Saragoffaner haben einen Menſchen, der 
unter dem Beinamen „Chorizo“ bekannt iſt, zum General⸗ 
Capitain ernannt, von welchem eine chriſtiniſche Korreſpon⸗ 
denz ſagt, daß er das Haupt der Mör derdande ſei, welche in 
14 feit einigen Jahren den Meiſter ſpiele. Chorizo, 
fähet diefe Korreſpondenz fort, hat ſechs Kriminal- Prozeſſe 
gehabt, von denen der leichtefte ihn hätte an den Galgen brin⸗ 
gen müſſen, und er war zuletzt zu zehnjähriger Galterenſtrafe 
verurthellt; aber die Furcht, die man in Saragoſſa vor feiner 
Bande hat, war Beranlaffung, daß ein Einwohner der Stadt 
Bürgſchaft für ihn leiftete, unter deren Schutz er frei in Sa⸗ 
tagoſſa um 5055 wo Jedermann aus Angſt den Hut vor 
ihm abnahm. ine der erſten Maßregeln, die dieſer ſeltſame 
General⸗Capitain ergriffen, iſt dießreſlaſſang von 700 Zucht: 
haus: und Ketten⸗Geſangenen, von denen ſich übrigens mehr 
tert bei der erſten Gelegenheit zu den Belagerern geflüchtet 
1 um ſich nicht bei der Vertheldigung von Saragoſſa zu 

ompromittiren. Ein Theil der Nationalgarde wünſcht einen 
Vergleich einzugehen, aber der andere Theil, welcher unter 
dem unmittelbaren Einfluſſe der Bande Chorizo's, der befreis 
ten Galteren⸗Sträflinge und des aus Offizleren der Armee 
eblldeten „ heillgen Corps“ eine Vertheidigung auf Leben und 

d will, iſt der Zahl nach Überwiegend. 

Aus Barcelona erhalten wir nun nach langem Zwiſchen⸗ 
raume einmal wieder eine Nummer des Conſtikuclonal, vom 
23. Detbr. datirt, Der Verſicherung dieſes Blattes zufolge, 
wurden am 22. nicht weniger als 1350 Kugeln und Granaten 
und auch einige Bomben in die Stadt geworfen. Bel einem 
ſolchen Feuer ſſt es allerdings denkbar, daß die Batterien der 
Inſurgenten, wie der Telegraph meldet, gewaltſam zum 
Schweigen gebracht worden, ader da auch das Feuer der Be⸗ 
lagerer eingeſtellt iſt, ſo muß der General Sanz dadurch doch 
wohl wenig gewonnen haben, was außerdem noch dadurch 
deſtä tigt wird, daß er ſich, noch am Datum der letzten tele⸗ 
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Farid Depeſche, gig t gefehen, Verſtärkangen aus 
ona holen zu laſſen. Demnach darf man die ſchlleß⸗ 
liche Kataſtrophe des langen Kriegs⸗Drama von Barcelona 
noch immer nicht für ganz nahe halten. 

Madrid, 20. Okt. Die Reglerung hat ſehr befriedigende 
Nachrichten aus der Havana erhalten. Der bisherige Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Cuba, Don Geronimo Valdez, einer der 
älteften und vertrauteſten Freunde Eſpartero's, berichtet unter 
dem 9, Septemder, daß er Kenntniß von der Einfegung der 
proviſoriſchen Regierung in Madrid, ſo wie von der Ernen⸗ 
nung des Generals O'Donnell zum General⸗Capitain von 
Cuba, erhalten hade. Er fügt in Bezug auf Letzteren hinzu: 
„Den lebhafteften Antheil an der Erhaltung dieſes werthvollen 
Theiles der Monarchie nehmend, konnte ich nicht umhin, 
mich über die Wahl eines ſo würdigen Generals zu freuen, 
eine Wahl, die höchſt treffend tft und der ich zuerſt die ſchuldi⸗ 
gen Lobſpriche zolle. Ich erwarte nur feine Ankunft, um 
den Befehl jenem General, falls meine Nachrichten begründet 
ſind, oder jedem Anderen, den man mir zum Nachfolger be⸗ 
ſtimmt, zu übergeben.“ Auf dieſe Weiſe widerlegen ſich die 
von den Ayacuchos verbreiteten Gerüchte, daß der General 
Valdez ſich welgere, der neuen Reglerung zu gehorchen. 

Die ganze Provinz Leon hat ſich gegen den Aufſtand der 
dortigen Hauptſtadt erhoben, Am 18. Oktober ſtanden dle 
National⸗Milizen von Aſtorga, la Baneza und vielen ans 
deren Ortſchaften vor den Thoren Leons und ſchlugen einen 
Ausfall der Einwohner zurück. Man ſetzt voraus, daß die 
Stadt in dieſem Augenblick in den Händen der Truppen der 


Regierung iſt. 
Griechenland. 


Der General⸗Major Gennäos Kolokotronis iſt von dem 
September⸗Miniſterium wegen feiner Treue und Anhänglich⸗ 
keit an Se. Maj. den König Otto, und weil er alle einflußrei⸗ 
chen Männer wie Kondurſotis, Mauromichalis, Maurokor⸗ 
datos ꝛc. vereinigte, um die Rechte des Thrones in der Na⸗ 
tionalverſammlung zu vertheidigen, und darauf drang, daß 
die Natlonalverſammlun ihren Sit auf der Inſel Aegina hade, 
um ſie dem Einfluß der Empörer fern zu halten, des Landes 
verwieſen. Er verlſeß die Hauptſtadt, ohne von ſeinen Ver⸗ 
wandten Abſchled genommen zu haben, da bei längerem Ver: 
wellen ſeln Leden bedroht war. Er iſt bereits in München 
angekommen. 

Türkel. 


In den Gebirgen von Kurdiſtan wohnte ſeit Jahrhunderten 
elne Sekte von neftorlanifhen Chriſten, welche, eiferſüchtig 
ihre Unabhängigkeit bewachend und bewahrend, ihre Stellung 
auf unzugänglſchen Bergkuppen dazu zu benutzen wußten, 
ſich gleichmäßig der ottomaniſchen Herrſchaft, wie jener Per⸗ 
ſiens, zu entziehen. Dieſe beiden Mächte hatten der Reihe 
nach Anſprüche auf dieſe Bevölkerung, die ſedoch wegen der 
Schwierigkeit, in ihre Wohnfige ſelbſt vorzudringen, nie ges 
regelt worden waren. Nun hat aber dle Pforte in den Kon⸗ 
ferenzen von Erzerum erklären laſſen, ſie werde nicht länger 
dulden, daß man ihre Rechte in dieſer Beziehung beſtrelte, 
und dem Paſcha von Bagdad wurde der Befehl gegeben, der 
Oberherrlichkeit des Sultans Anerkennung zu verſchaffen. — 
Der Paſcha aber ſah wohl die Unmöglichkeit eln, gegen die 
Neſtorlaner mit regelmäßigen Truppen zu agiren, und nahm 


* 


daher zu dem Behufe der Erfüllung des ihm gewordenen Auſ⸗ 
trages feine Zuflucht zu einem anderen Mittel. Er ward 
Banden von herumſtreifenden kurdiſchen Räubern an, die 
auf vier verſchledenen Punkten in den Aufenthalt der unglück⸗ 
lichen Neſtorianer eindrangen, welche, nach kutzem Wider⸗ 
ſtande, faſt ſͤmmtlich nisdergemrgelt wurden, während man 
die Frauen und Kinder nach ganz Aſien in die Sclaverel fort⸗ 


ſchleppte. 

Die türkiſche Nation hatte nach fo vielen Niederlagen und 
unhellvollen Kriegen das Gefühl ihrer Stärke und Wurde ver⸗ 
loten; fie glaubte dereits auf immer alle materielle Macht 
verloren zu haben. Nun hat aber die von Riza Paſcha ſo eden 
durchgeführte Organiſation der Armee, indem er alle Männer, 
welche fähig waren, die Waffen zu tragen, modlliſirte, den 
erſtaunten Blicken des Volkes 150 bis 200,000 Mann, wohl 
bewaffnet und mit Allem verſehen, gefolgt von einer zahl⸗ 
reichen Artillerie, vorgeführt. Dieſe immerhin impoſante 
Kroft⸗Entfaltung, von deren Vorhandenſein man gar nicht 
auch nur die Möglichkeit wähnte, hot nun den Türken wieder 
eine ziemlich hohe Meinung von ihrer Kraft belgedracht, die 
fie jetzt durch eine auffallende Inſolenz zu erkennen geben, und 
zugleich einem vorherrſchenden Zuge im Character des Türken 
neues Leben verliehen, nämlich ihrer Verachtung für Alles, 
was nicht Muſelmann iſt. 


O ſt indien. 

In Bombay hat man neulich eine merkwürdige Entdeckung 
. man iſt einer förmlich organifirten Geſellſchaft für 
aub und Plünderung auf die Spur gekommen. Schon ſeit 
vielen Jahren hatten die vielfachen Räubereien, welche bei 
Ueberſchiffung der Waaren nach dem Ufer ftattfanden, den 
Verdacht rege gemacht, es müſſe eln derartiges weitverzwelgtes 
Komplott beſtehen. Im Juli erſchlen ein Individuum vor 
der Pollzei, durch deſſen Eröffnungen die Ergreifung der Leiter 
der Bande ſammt ihren Büchern und Brlefſchaften möglich 
wurde. Dabei ſtellten ſich denn folgende merkwürdige Fakta 
heraus: Die Geſellſchaft beſtand aus 90 Mitgliedern, und die 
Dividende, nach Deckung der Auslagen und seichlicher Beloh⸗ 
nung der Diener, zwiſchen 60: bis 80,000 Pfd. Sterling jäyr⸗ 
lich. Die Bücher der Kompagnie wurden fo vollſtändig und 
rrgelmäßlg geführt, als bei irgend einem indiſchen Kaufmann; 
ſie enthlelten eine genaue Angade der geſtohlenen Waarenſor⸗ 
ten, der Verkäufe und Zahlungen mit Angabe der Perſonen, 
der bezahlten Löhne und Gratiſikotlonen u. f,f. Es erſchelnen 
dabel Leute als Hehler kompromittirt, welche über jeden Ders 
dacht erhaben ſchienen. Wöchentlich fand in den geräumigen 
Magaꝛinen der Geſellſchaft eine regelmäßige Waarenderſteſge⸗ 
rung ſtatt, zu welcher natürlich nur die Eing weihten Zutritt 
hatten. Gegeneinander und gegen Ihre Diener verfuhren fie 
vollkommen redlich und lideral. Alle Haldjahr wurde Bilanz 
W, der Gewinn verthellt, die Bücher und Paplere ins 
ter verſenkt, und Alles von vorne angefangen. In den 
Büchern fand keinerlei Hehl ſtatt; die blos geſchmuggelten Waa⸗ 
ren und die geſtohlenen hatte jede ihre elgene Rubrik. Die Po: 
lizei war durch Beſtechungen gewonnen; kam ein Boot mit 
geſtohlenen Gütern zur Unzeit ans Ufer, ſo ging ſie demſelben 
auf ein gegebenes Zeichen Hadsch aus dem Wege. Man hat 


— ne 
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die Bücher, 19 an der Zahl, Aberſetzen laſſen, und giebt ſich 
allt erdenkliche Mühe, ſaͤmmtlicher Mallfikanten, deren bereits 
40 in den Handen der Juſtiz find, habhaft zu werden. So 
unvollftändig find die Begriffe der Eingebornen über Recht und 
Unrecht, daß fie dergleichen Uedelthaten für ſeht verzelhliche Fehl⸗ 
tritte balten; falſche Zeugen, welche den Verbrecher los ſchwo⸗ 
ren, ſind allenthalden und zu jedem Belang um ſehr mäßige 
Preiſe zu haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hamburg, 3. Nov. Nach 13jähriger Abweſenheit vers 
ne Heinrich Heine feit einigen Tagen wieder in unferer 

itte. 

Privatbrieſe aus Neapel melden, daß am 10. Octo der das 
ſeldſt ein heftiger Erdſtoß verſpürt wurde und daß der Veſud 
in vollem Brande iſt und den zahlreich ankommenden Frem⸗ 
den das Impofante Schauſpiel eines großen Ausbruchs vers 


richt. — S . 
" Konftantinopel, 11.Dct, Heut um 11 Uhr 5 Minus 
ten Vormittags haben zwei kurz auf einander folgende, sem» 
lich fühldare Erdſtöße unſete Stadtbewohner aus ihren Zim; 


mern erſchreckt. Gläſer und Schalen in und auf den Schräns 


ken erklangen, das Gebälk krachte und ein donnerähnliches 
Getöſe ließ ſich vernehmen. Nach drei Secunden war Alles 
wieder ruhig. Viele fürchteten eine Wlederholung der Stöße 
in der Nacht. 

Die Wlener Ztg. deſtätigt eine in der Korreſpondenz aus 
Konſtantinopel gemeldete Nachricht über ein ea Er⸗ 
eigniß auf Chalki durch folgende Mittheilung: „Auf der uns 
weilt Rhodus liegenden Inſel Chalkt kommen täglich heftige 
Erdbeben vor, durch die dereits viele Häuſer zuſammenſtürzten. 
Da bel den erſten Stößen ſchon alle Wohngebäude geräumt 
wurden, ſo iſt kein Menſchenleden dabei zu bedauern geweſen. 
Der im Süden der Inſel befindliche große Berg hat ſich geöffnet, 
und aus dem Krater, der ſich an deſſen Gipfel dildete, entfirömt 
ſeitdem eine dlaͤuliche Flamme mit Rauchſäulen dermengt. 
Das Dorf, welches auf der Addachung deſſelden 
fand, und bei 5 dis 600 Häufer enthielt, iR ganz⸗ 
lich vernichtet. Die am Meeresufer liegenden Gebäude 
dagegen blieben, wiewohl ſtark beſchäͤdigt, aufrecht. — Auch 
auf der Inſel Rhodus werden feit dem 14. September faft 
täglich Erderſchütterungen wahrgenommen.“ 

Man bewundert ſeit Kurzem zu Patis bei einem Juwelen⸗ 
händler einen Schmuck, beſtehend aus einem Diadem, Ohr⸗ 
ringen, Armbändern, einem Gürtel und einem Halsband, 
zuſammengeſetzt aus mehr denn 1500 Diamanten dom rein: 
ſten Waſſer, von denen mehrere die Größe elner Haſelnuß ha⸗ 
Fi Es find 5 5 gr 75 455 10 eier 

rinzeſſin von Jolnville, die auf franzöſiſche Welſe gefaßt 
würden, Ihr Werth wird auf 1,500,000 Fr. geſchätzt. 

Leipzig, 4. Nov. Folgendes iſt das Reſultat der am 1. 
und 2. November geſchehenen Actien n die ſaͤch⸗ 
ſiſch 32800 Eifenbahn: 900 26,942,500, Dresden 
17,232,300, Bautzen 4,856,900, Chemnitz 1,470,000, Zit⸗ 
tau 7,000,000, alfo eine Geſammtſumme von 88,201,700 
Thaler, oder mehr als das Vierzehn fache der deſtimmten 
Summe. 


—— —— 


ee Se, 
Sobald in Nubien ein Mann geheirachet hat, darf feine 
Schwiegermutter ihr Lebelang kein Wort mehr zu ihm reden. 
— Würde manchem europaͤiſchen Ehemann fehr willkommen 
ſein! — 


* * 
* A 


Färft Puͤckler ſagt: Die morgenländifhen Jungfrauen ziehe 
ich den abendlaͤndiſchen vor. Unſere Mädchen haben niemals 
jenen traͤumetiſchen Ausdruck im Geſichte; niemals ſpricht ſich 
in ihren Zügen jenes Unbewußtſein ihrer Schoͤnheit, die harm⸗ 
loſe Unkenntniß der Welt⸗ und Geſchlechts⸗Beziehungen aus. 
Unſere Mädchen leben nicht, wie die morgenlaͤndiſchen Jung⸗ 
frauen, allen Zrivialitäten des Alltagslebens entruͤckt; fie find 
nicht, wie das Innerſte im hebräifchen Tempel zu Jeruſalem, 
ein Allerheiligſtes: ungeſehen, unbelauſcht, unbetaſtet. Ihre 
Anmuth wird frühzeitig profanirt. 

* * 


* 

Kein Staat der Erde kann ſich an Groͤße mit dem ruffifchen 
Staatokoloſſe meſſen, der vom kaͤlteſten Norden, wo der Hauch 
im Munde erſtarrt, bis tief in den Suͤden hinein reicht, wo 
Melonen wild empor wachſen. Von Deutſchlands Grenze 
reicht er bis nach China und Amerika, vom weißen bis zum 
ſchwarzen Meere. Nie gebt die Sonne da unter. Rußland 
wacht allein den neunten Theil der ganzen bewohnten Erde 
aus. In Tautien und Kaukaſien blüht der ſchönſte Frühling, 
wenn der Schnee noch die Kaiſerſtadt deckt, und in Kola das 
Rennthier fein kaͤrgliches Moos unter den Eiskruſten hervor» 
holt. Der Kirgiſe ſchaut in blauen, ſtets heiteren Himmel, der 
Tſchuktſche in duͤſtere, ſechsmonatliche Nacht. Rußland iſt 
kein Staat, fondern eine Welt, und wer es durchreiſen wollte, 
und taglich 16 Meilen im Schlitten machte, brauchte dennoch 
ein Viertelſahr. Und dieſes ungeheure Reich von 350,000 


Meilen iſt doch nur von ungefähr 50 Millionen Menſchen 


bewohnt, ſo daß nur etwa 142 Menſchen auf eine Quadrat⸗ 
meile kommen. 


* 
* 


Der König der As hantee rs beherrſcht einen der mächtigften 
Negerſtaͤmme Afrikas, und iſt von einer wahrhaft barbariſchen 
Würde ſtets umgeben. Zu den Emblemen, die über feinem 
Throne aufgehängt ſind, gehoͤrt unter Anderm auch ein Men⸗ 
ſchen⸗Schaͤdel. Er darf geſetzlich 3333 Weiber beſiten, eine 
myſteriöſe Zahl, auf der feine eigene, fo wie die Wohlfahrt ſei⸗ 
ner Unterthanen beruht. Bei ſeinem Tode werden feine Diener, 
über hundert an der Zahl, auf feinem Grabe geſchlachtet, da⸗ 
mit er in der andern Welt mit einem feinem Range entſpre⸗ 
chenden Gefolge ankomme. — 

+ * 


* 
Ein Schauſpieler ſollte den bekannten Monolog im Wal⸗ 
lenſtein es gibt im Menſchenleben Augenblicke wi f; w. dekla⸗ 


Er 


Frutti. 


miren; ſtatt deſſen fing er pathetiſch an: „es gibt im Augen: 
blicke Menſchenleben.“ N N N 
* 


* 

(James Fenimore Cooper.) Diefer reichbegabte 
Romanſchriftſteller, welcher durch feinen amerikaniſchen 
Roman: „der Hitſchtoͤdter“, das Intereſſe des Leſepu⸗ 
blikums lebhaft in Anſpruch nimmt; beſitzt große Beobach⸗ 
tungsgabe. Er iſt eher uber als unter der gewohnlichen Große: 
ſeine Bewegungen ſind mehr ſchnell als anmuthig. Alle ſeine 
Geberden deuten auf Raſchheit und Kraft. Seine hohe, weit 
geſpannte Stirn iſt eine phrenologiſche Merkwuͤrdigkeit; ein 
tiefer Einſchnitt quer über fie hin deutet die niedeten Organe 
der Localitaͤt und Individualität an, während die unmittelbar 
datuͤber liegenden — Vergleichung und Froͤhlichkeit gleich vor⸗ 
ſtehen. Seine tiefliegenden Augen haben einen wilden, ſtuͤr⸗ 
miſchen, unruhigen Blick. — Seine Sitten find angenehm 
aus denen eines Seemannes und eines Gentlemans verſchmol⸗ 
zen. Der anfaͤnglich ſichtbare Ernſt verſchwindet nach einigen 
Minuten und man fühlt, daß man mit einem Manne fpricht, 
der die Welt geſehen hat, und verſteht, und ruhig, faſt gleich⸗ 
guͤltig, die guten und ſchlimmen Nachrichten von ihr anhört, 
Er iſt ein Amerikaner ſelbſt in dem weiteſten engliſchen Sinne; 
die Vaterlandsliebe iſt eine Leidenſchaft bei ihm, die nie ſchweigt. 
— Die Familie Coo per ſtammt urſpruͤnglich aus Bucking⸗ 
hamſhire in England, ließ ſich aber ſchon 1679 in Amerika 
nieder. — James Fenimore Cooper iſt zu Burlington 
am Delaware geboren. 


* 
* N 


L. Wieſe hat einen „Sagen und Maͤhrchenwald im 
Bluͤthenſchmuck“ in Barmen bei Langewieſche herausgege⸗ 
ben. Den Bluͤthenſchmuck des Maͤhrchenwaldes bilden auch 
unter anderen „Floͤhchen und Lauschen“. Go fängt das 
eine Gedicht an: 

Floͤhchen und Lauschen 
Wohnten in einem Häuschen 
Und hielten zuſammen Haus; 
Es ſah poſſirlich aus. 
Nun wird erzählt, wie das Lauschen in „ein Süppchen 
fein“, das ſich die Flöhe kochen, füllt, und Oeſchen, Gloͤck⸗ 
chen, Bluͤmchen und Fluͤßchen uͤber dieſen tragiſchen Sup⸗ 
pentod, des Laͤuschen weinen. Recht ruͤhrend und appe⸗ 
titlich. Wer das Suͤppchen koſten will, mag ſich das 
Büchlein kaufen. Es kommen auch andere richt huͤbſche 
Dinge vor. 
eh? 

Im Berliner Intelligenzblatte kuͤndigt eine Dame Un: 
terticht im Rechnen, Leſen und Schreiben für erwach⸗ 
fene Damen an. Franzoͤſiſch, Muſik und Tanz haben 
ſie ſchon in der Jugend gelernt. 


Ein neues Gedicht bringt das ganz kurze Möetchen 
Frühlings wachsthumsmaͤhrlein! — Und wir Deutſche läs 
cheln, kommt zufällig uns ein mexikaniſches Wort vor die 
Augen. — O Lohenſtein, Lohenſtein! 


* * 
* 


Gedichte von Karl Schimper. Was ſoll man zu 
Dichtern ſagen, die Verſe machen wie folgende: 

„Barbarei der Journaliſten 

Und der bartlos philoſophirenden 

In die Windel noch hofirenden 

Sentimentalen Modechriſten!“ 

: Kennſt Du nicht den R Buchſtaben? 

Kannſt Du gar nichts, Racker? be? 

Nehmt Euch ein Exempel, Knaben, 

Wie der Eſel gar nichts weiß! 

Lernt, wie endlich durch den Fleiß 
Alle Lehre beſtens wirke: 

Sei gefegnet weiße Birke u. ſ. w. 

* N „ 

Ein ſeltſames Paar. In Schleswig lebt eine Frau, 
die Hebamme iſt und zugleich eine Zeitſchrift redigirt. Ihre 
Theaterktitiken ſollen ſehr ſcharf fein, obgleich ihr Mann 
Schauspieler iſt. Uebrigens treibt er das Goldarbeiter⸗ 
Geſchaͤft. a 


* 
* 


Juͤngſt trat ein anfländiges Bürgermädchen in eine Leih ⸗ 
bibliothek und verlangte etwas recht Schauerliches. Man 
reichte ihr die „Gallerie blutiger Schatten“. — Da fragte 
fie: „Sollte das wohl huͤbſch fein? Von der Gallerie 
verſpricht man ſich immer nie viel Gutes!“ 


* * 
* 


In Neo. 30 der deutſchen Jahrbücher wird eine Ber 
dichteſammlung beurtheilt und Aus zuͤge daraus mitgetheilt. 
Wir entlehnen die beiden letzten Verſe aus dem Gedicht: 
„Auf das Bachſtelzchen,“ und die Schlußworte des Re⸗ 


cenſenten: 
Wies lange Schwaͤnzchen geht 
Wies auf den Beinchen duͤnn, 
Laͤuft und dann wieder ſteht, 
Flieget dann her und hin! 


Wies mit dem Köpfchen nickt, 
O Du Bachſtelzchen mein! 
Und ſo treuherzig blickt, 
Sanftmuͤthig Voͤgelein! !! 

Dies iſt das non plus ultra der Fliegenſchnepper⸗ und 
Bachſtelzenpoeſie. Es fehlt weiter nichts, als daß der 
Poet fo ein Bachftelschen erfuchte, heran zu kommen, und 
fh Salz auf den Schwanz ſtreuen zu laſſen, dann wäre 
die Kindlichkeit dieſer Romantik vollendet. 
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Gewiß originell! Kürzlich wurde einer Buchhand⸗ 
lung eine Raͤubergeſchichte zum Verlage angeboten. Und 
welches Honorar verlangte ihr Verfaſſer? — Ein elegant 
gebundenes Gebetduch! — Die Extreme berühren ſich. 


* * 
* 


Im Leipziger Tageblatt empfiehlt ſich ein Schneider fol⸗ 
gendermaßen dem Publikum: „Meines Ateliers kunſtge⸗ 
rechte Fabrikate, Produkte, originell phantaſiellen Auf: 
ſchwunges und wiſſenſchaftlicher Combination, konnen kühn 
in die Schranken treten mit der Seine Nadelerzeugniſſen 
und werden jederzeit, fraͤnkiſche Anmaßungen beſchaͤmend, 
die heimathlichen Eichenwälder verherrlichen.“ — Mplord! 
ick verſteh auck deutſch! 

* * 


* 

Nartretheithum. Sonſt fagte man: „Es iſt merk: 
würdig,“ das iſt aber ſchon ſehr lange her; dann: „es 
iſt enorm“; ſpaͤter: „es iſt koloſſal“; noch fpäter: „es 
iſt glotios“; ganz kuͤrzlich hieß es noch: „das iſt pyramis 
dal“ und jetzt iſt die neueſte Mode: „es iſt vulkaniſch.“ 

5 * 


* 

Den peinlichften Muͤheaufwand bezeugt das Antlitz einer 
auf dem Balle figengebliebenen Dame, wenn fie ein raſcher 
Tänzer fraͤgt, ob fie ſich amüſire? und fie ein freundliches 
„o ja, mein Herr!“ berausmwürgt ! 

* * 


4 
Eine Dame hatte ſich kurzlich verheirathet. Am beitten 
Tage ihrer Ehe, als ihr Mann im Zwielicht nach Hauſe 
kommt, ſchleicht ſie leiſe hinter ihm her, und giebt ihm 
einen derben Kuß. Der Mann wurde darüber ernſtlich 
böfe, indem er meinte, fie verletze allen Anſtand. — Ach, 
tief die junge Frau beſchwichtigend, vergieb mie nur dies ⸗ 
mal noch, ich wußte ja nicht, daß Du es warſt. 
808 * * 


* 

Komiſches. In einem Intelligenzblatt leſen wir fol: 
gende Anzeige: „Unterzeichneter hat auf der Straße von 
K. ein Einkehrwirthshaus errichtet. Fur Rind⸗, Schweine⸗ 
und Schafvieh find bequeme Stallungen vorhanden; fur 
Gaͤſte minderer Qualität find auch Zimmer zu haben.“ 

* * 


* 
Det Kantor Y. zu K., der bei jeder Gelegenheit den 
Gelehrten zu ſpielen ſucht, hat ſich in dem Fremdenbuche 
der Wartburg mit den Worten verewigt: „Ich liebe bei 
allen Sachen nur den Kern.“ Ein anderer hat dazu ge⸗ 
ſchrieben: „Du Narr, mit Die iſt gut Kirſchen eſſen.“ 
* * 
* 

Bei dem Unterrichte in der Geographie machte ein 
Lehrer folgende geiſtreiche Bemerkung: „Bewundert lieben 
Kinder alſo auch hier die Weisheit Gottes, nach welcher 
bie größten und ſchiffbarſten Flüſſe immer an den bedeu⸗ 
tendſten Städten voruͤbeeſlieſſen.“ 


Eben fo wahr, als ſchoͤn ſagte Lichtenberg: „Es war 
wohl niemals ein Mann von irgend einigem Werthe, auf 
den kein Pasquill gemacht worden waͤre, und nicht ſo 
leicht eine ſchlechte Seele, die keins auf irgend einen Mann 
von Verdienſt gemacht hätte.” — (Das moͤchte ſich fo 
mancher Satpr hinter die Ohren ſchreiben!) 


* + 
* 


Ein Geiziger hatte eine vortreffliche Predigt über die Wohl⸗ 
thaͤtigkeit mit angehört. Nach ihrer Beendigung fragte ihn 
Jemand: wie fie ihm gefallen habe? — Ach! — ſagte er — 
fie war fo ruͤhrend, daß ich einen ſtarken Trieb fühlte, betteln 
zu gehen. 

* * 
* 

Eine Wittwe, deren Mann ein arger Trunkenbold war, 
machte deſſen Tod in den Zeitungen mit folgenden Worten be⸗ 
kannt: „Geſtern um halb ſechs Uhr, als um die Zeit, wo er 
gewöhnlich die X... ſche Weinſtube zu beſuchen pflegte, ver 
ſchied mein geliebteſter Gatte, in der Bluͤthe feiner Jahre. 
Sein Durſt nach dem Jenſeits war groß. Mehr Züge 
aus feinem Leben werden mir unvergaßlich bleiben. 


* * 
* 


No. 65. des Altenburger Anzeige und Notiz⸗Blattes ent⸗ 
haͤlt folgende Privatbekanntmachung: Ein trauriges Ereigniß, 
das Ableben meiner guten Schwiegermutter, Frau Sabine 
Keöber zu Zettweil, legt mir die Pflicht auf, eine gewiſſe Pers 
fon, Johanne Roſine Kluge, gebürtig aus Kaina, aus meinem 
Dienſte zu entlaſſen, die bereits 13 Jahre und 2 Monate, 
zuerſt als Amme, dann als große Magd bei mir in Dienſten 
ſtand. 
bezeichnen, was Treue und Anhänglichkeit heißt. Selbſt in 
eheliche Verhältniſſe gewiſfermaßen eingrei⸗ 
fend, fo wie im Haͤuslichen, iſt fie, bei ſchlichtem Verſtande 
und mäßigen Geiſteskraͤften, ein Muſter aller Dienſtboten. 
Möge fie ſich ſtets der blühendften Geſundheit erfreuen, und 
nun als Haus hͤlterin bei meinem braven Schwiegervater, Herr 
Chriſtoph Kroͤber zu Zettweil, baffelbe Lob einerndten, das fie 
aus Großröda mitnimmt. Still und einfach fei und bleibe 
ihr Benehmen, und moͤge ſie ein hohes ſorgenfteies Alter, zu 
welchem letzteren ich ihr meine Hand nicht entziehen werde, ers 
reichen. George Kröder in Groß roͤda. 

* * 
* 

Auf dem Kirchhofe eines kleinen Städtchens Kurheſſens ift 
folgende Inſchrift zu leſen: 

Denkmal kindlicher Liebe! 

Hier ruht der unvergeßliche Dulter des Schickſal: 

Hr. Conrad R. . . , geweſener Schullehrer allhirr, 

an den Folgen feiner zweiten fer unglücklichen 

Ehe. Neben ihm ruht feine erſte Gattin ıc, 
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Ihr Lob iſt groß und Worte können hier nur ſchwach 


1 


Wodurch uncerſchelben ſich die vorba irregularia von 
den verbis regularibun® fragte ein Lehrer einen Schul⸗ 
knaben. Dadurch, daß man bei den erſten noch mehr 


Prügel bekommt als bei den letzten, war die Antwort. 


—— — — 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Mozart. 


Charade. 


Es einiget Weſen ein heiliges Band, 

Doch oft aus verſchiedenen Grunden; 

Den Einen läßt Thorheit, den Andern Verſtand, 
Was der erſte Theil ſaget, oft finden; 

Doch Thor oder Weiſe, entſcheidet hier nicht, 
Ein ganz anderes Forum das Urtheil bier ſpricht. 


Der zweite iſt ein ſehr ſchlimmer Kumpan, 
Er machet die Menſchen zu Drachen; 

Und es ſchwinget derſelbe nur feine Kahn’, 

Um des Menſchen Verderben zu machen; 

So hat er gar Vielen, die ihm ſich vertrant — 
Zu Opſer fie nehmend — früb Gräber gebaut. 


Und ſetzt man nun beide Theile zufammm, 

So kommt das größte Uebel heraus, 

Zu dem zwei Menſchen ſich ſelber verdammen, 

Und ſchlimm ſieht's dann mit dem erften Theil ans; 
Was vorher ſo ſchoͤn und ſo reizend man fand, 

Als das groͤßte Elend iſt dann es bekannt. 


Tagesdbegebenhelten. 
Ein Beifpiel von immer noch zu wenig be ee Vor⸗ 
ſicht bei dem Umgange mit geladenen Schleßgewehren Liefert 
wlederholt nachſtehender trauriger Vorfall: Am 13. Septem⸗ 
ber d. Jahres ging der Wirthfchaftsfchreiber Herrmann Tad⸗ 
del auf dem Domino Tzſchocha, Laubaner Kreifes, eln all⸗ 
gemein geachteter und in feinem Fache tüchtiger junger Mann 
von 25 Jahren auf das Feld, um bie daſelbſt arbeitenden Leute 
zu beaufſichtigen. Er hatte fic fein mit Schrot geladenes Ge⸗ 
wehr mitgenommen, um gelegentlich eln Stück Wild zu ſchle⸗ 
ßen. Auf dem Arbeitöplage angekommen, legte er fein Ge⸗ 
wehr auf ein auf demſelben befindliches mit Schindeln gedecktes 
Brunnenhäuschen. Als er nun im Begriff iſt, nach Hauſe 
zu gehen, will er das Gewehr von dem Dachte ken: yon 
als auch in demſelben Augenblicke, als er grade die Mündung 
des Laufes auf ſich hält, daſſelbe von ſelbſt fich entladet und der 
ganze Schuß ihm in die linke Seite des Geſichts fährt, fo, daß 
das Geſicht fürchterlich zerſchmettert wird. Der . Tab del 
ſtürzt unter einem Schrei beſinnungslos nieder, erholt ſich je⸗ 
doch bald wieder. Durch den Knall und den Ruf des Unglück⸗ 
lichen eilen die in der Nähe befindlichen Arbeltsleute herbei, und 
ſuchen, fo wie der bald herbelgerufene Arzt, dem Verunglück⸗ 


ten Hitſe zu gewaͤhren; doch war es nicht mehr möglich. Nach 
5 ſchmerzens vollen Stunden mußte derſelde feinen Geiſt aufs 
. 12 Es laßt ſich dieſes Unglück nur dadurch herlelten, daß 

el dem Wegnehmen des Gewehrs dom Schindeldache der Hahn 
an etwas hängengeblieben und fo das unwillküͤhrliche Losgehen 
des Schuſſes bewirkt wurde. — Möchten doch alle Beſitzer von 
Perkuſſions⸗Gewehren darauf ſihen, daß an denſelben Ver ſi⸗ 
cherungen angebracht werden, um ſolche, ſchon fo häufig vor⸗ 
gekommene Ungluͤcksfälle zu verhüten. 


Breslau, 2. November. Aus Rawicz wird uns Fol⸗ 
endes aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt. Am 28ſten v. 
N. iſt hierorts leider ein Verbrechen der gröbſten Art verübt 
worden. In den Abendſtunden zwiſchen 8 und 10 Uhr wurde 
die Ehefrau des Viehhändlers Fredrich Ramſch zu Rawicz 
während der Abweſenheit ihres Ehemannes in deſſen Wohnung 
überfallen, ermordet, und dem Ramſch durchgewaltſamen Ein⸗ 
bruch in baarem Gelde die Summe von 630 Rthlr. entwendet. 
Das entwendete Geld beftand aus 18 polniſchen Kaſſenanwei⸗ 
ſungen, jede zu 100 Floren, 20 e en eee 
d'or, 5 einfachen Frledrichsd'or, 12 Dukaten, 13 preußifchen 
Thalerſtücken, 47 Rthlr. 16 Sgr. preuß. Courant in Acht⸗ 
groſchenſtücken, Vlergroſchenſtücken und Zweilgroſchenſtücken, 
fünf polniſchen „ Thalerſtücken und 14 polniſchen „Stücken. 
Die Verüber jener ſchändlichen That ſind lelder bisher noch 
nicht ermittelt worden. 

Marienburg, 25, Oet. Vorgeſtern hat fi) zu Kanzen⸗ 
dorf in der Niederung ein aͤußerſt trauriger Vorfall zugetra⸗ 
gen. Bei Gelegenheit einer Gemeinde⸗Verſammlung an 
dem erwähnten Tage gerlethen zwel Mitglieder derſelben, H. 
und A., in Wortftreit, der bald in gegenſeitige perſönliche 
Beleidigungen durch Stoßen und Schimpfen überging. — 
Der eine von Beiden, H., ruft ſeinen Schwager S. zum 
Zeugen auf. Dieſer giebt ader zur Antwort, daß Belde gleich 

chuldig ſeien und hält das Vorgefallene keiner Klage werth. 

ber dadurch entſteht neuer Streit zwiſchen beiden Schwä⸗ 
gern, und S. wird von H. gefährlich verwundet. Die üdri⸗ 
gen Anweſenden nehmen nun gleichfalls an dem Streite thä⸗ 
tigen Antheil, und während dieſes Auftritts erhält H. einen 
Schlag, det ihn auf der Stelle tödtet. Der Todtſchlag, fo 
wle die bedeutende erwundung des S., an der er darnieder⸗ 
liegt, beſtätigen ſich auch nach den heutigen Nachrichten. — 
Belde Schwager haben Famitſen. Difistele Nachrichten über 
die näheren Umftände find noch nicht bekannt. 


Der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeltung meldet man aus Koblenz, 
18. Oktober: „Ein Unteroffizier von der 11. Compagnie des 
2öften Infanterieregiments, der zugleich als Kapltain d'armes 
die Verwaltung der Montirungs⸗ und Waffenkammer der 
Compagnie hatte, übte am geftrigen Vormittag die Rekruten 
im Zielen mitder Muskete, Nach beendigter Exerzierzeit nahm 
er 2 Mann mit ſich auf die Kammer mit dem Bemerken, weil 
fie das Zielen noch nicht recht begriffen hätten, wolle er fie da; 
ſelbſt noch deſonders eine Zeitlang darin einererciren, Hier gab 
er dem Einen ein Gewehr mit dem Hinzufügen, damit er, der 
Rekrute nun auch die natürliche Scheu beim Abfeuern verlieren 
und ſich gewöhnen möge, die Augen dabei offen zu halten, fo 
wolle er ein Zündhütchen auffegen. Der Unteroffizier ließ nun 
r A .. — — 
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geführt habe. 


den Rekruten anſchlagen, wies ihn an nach feinem techten Auge 
zu zielen und auf das Kommando „Feuer“ recht herzhaft los⸗ 
zudrücken, da das Gewehr in der Regel nicht gern losgehe. 


Der Rekrute zielte nun, wie befohlen, fo genau als möglich 


nach dem rechten Auge des vor dem Gewehr ſtebenden Unterofs 
fiziers und auf das Wort „Feuer“ knallte die Muskete und der 
Unteroffizier fügte mit von der Kugel durchbohrtem Schädel 
entfeelt nieder. Ein wahres Glück für den bedauernswerthen 
Rekruten, daß der Erſchoſſene noch einen zweiten Rekruten 
mitkommandirt hatte, wodurch es möglich wird, die gänzliche 
ae des Erſteren darzuthun. Auf welche Art und 
wann das Gewehr geladen worden iſt, darüber verlautet nichts 
Gewiſſes und man iſt nur zu geneigt zu glauben, daß der Er⸗ 
ſchoſſene ſeldſt adſichtllch dieſe unglückliche Kataſtrophe herbel⸗ 
Derſelbe hinterläßt zum Glück keine Familie 
und nur dem ſchuldloſen Thäter den Gram, daß er das willen⸗ 
loſe Werkzeug zu einem vielleicht voraus befchloffenen Seldſt⸗ 
morde abgegeben habe.“ 

In den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika iſt wieder 
ein furchtbarer Unglücksfall vorgefallen: Im 19. September 
erfolgte eine Exploſion des Dampfſchiffes „Clipper“, das den 
Dienſt zwiſchen Bayuſara und New⸗Orleans verſah, gerade 
in dem Augenblicke, wo daſſelbe die Werſte verlaſſen wollte, 
indem alle feine Keſſel zerſprangen. Die ganze Maſchine, 
große Trümmer der Keſſel, ungeheure Btuchſtückt von Holz, 
eine Maſſe anderer Gegenſt inde, und leider auch mehrere Men⸗ 
ſchen, die noch dazu fürchterlich verl'tzt und verftimmelt wur: 
den, flogen dabei in die Luft. In der höchſten Höhe angekom⸗ 
men, flogen bie fo in die Luft geſchleuderten Gegen ſtände gleich 
dem Waſſerſtrahle einer Fontaine nach verſchledenen Richtun⸗ 
gen aus einander und fielen auf das Land, auf die Dächer der 
Häuſer bis auf eine Entfernung von 250 Pards von dem Schau: 
platze des Unglücksfalles herab. Die unglücklichen Opfer wur⸗ 
den verdrannt, zerſchmettert, zerriſſen und nach allen Seiten 
hingeſchleudert: die einen in den Fluß, die anderen in die Stra⸗ 
fen, noch andere auf das jenfeitige Ufer des Bayou, nahe an 
300 Pards weit. Mehrere Leichname wurden von Holzſtäe⸗ 
ken förmlich in zwei Theile geſpalten, andere gleich Kanonen⸗ 
kugeln gegen die Mauern der Häuſer geſchleudert. Alle in der 
Nähe gelegenen Häuſer fchienen wie von einem Sturmwinde 
oder eig ntlich Wirbelwind ergriffen und verheert zu fein. Pri⸗ 
vatdriefe von dort ſagen, es laſſe ſich gar keine Idee von den 
angerichteten Berheerungen machen. as von dem Schiffs⸗ 
B noch üdrig blieb, wurde in Stücke zerdrochen. Der 

rt des Unglüͤcksfalles bot das traurſgſte Schauspiel dar, das 
man nut je zu ſehen bekommen kann. Die Fußböden der zwei 

ajüten waren buchſtäblich mit Todten und Sterbenden be: 
deckt; von denen, die man wegtrug, vernahm man nichts als 
Klagen und Aechzen, in das nur manchmal auch Verwünſchun⸗ 
gen gegen die muthmaßlichen Urheber des Unglücks ſich miſch⸗ 
ten; es war ein Bild aller menſchlichen Lelden. Die Equipage 
hatte in 43 Mann beftanden, außerdem waren 5 Paſſaglere 
auf dem Schiffe. Eine ſehr geringe Zahl, zu welcher der Ca⸗ 
pitain gehört, wurde gerettet; die en werden 
dis jetzt auf 29 berechnet. Noch ader fehlten be pe! der 
letzten Berichte mehrere Perſonen, von denen man keine Spur 

wieder aufzufinden vermochte. . 
— — — — 
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Miszellen. 

Berlin, 3. Nov. Ihre Durchlaucht, dle Fürſtin von 
Llegnſtz iſt vorgeſtern, nach einer langen Abwefenheit, im 
erwünſchten Wohlſein hierher zurͤckgekeßrt, worauf die Kö⸗ 
niglichen Prinzen und Prinzeſſinnen der erlauchten Frau ſo⸗ 

leich einen Bewillkommnungsbeſuch abſtatteten. Geſtern 
bend erlebte Hochdieſelbe den Schreck, daß ſich in ihrem Pas 
lais ein anſtändig gefleideter Mann mit einer Piftole erſchoß. 
Wer dieſer Unglücklſche geweſen und was ihn zu dem verzwei⸗ 
felten Schritt veranlaßt habe, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 
— Vor einigen Tagen hat ſich während der Fahrt auf der Ans 
halt'ſchen Eſſenbahn unweit Berlin eln eigenthümlicher Fall 
zugetragen. Ein hleſiger Fabrikant (Rommerzienrath Carl) 
10 nämlich mit einem anſtändig gekleideten Manne in einem 
agen erſter Klaſſe ganz allein, als er plötzlich von demſelben 
wüthend am Halſe ergriffen wurde. Glücklicherweiſe hatte der 
Fabrikant noch Kräfte genug, ſich des Wüthenden zu demäch⸗ 
tigen und ihn bis zur nächften Station feſtzuhalten, wo es ſich 
ergab, daß der Angrelfende von einem heftigen Wahnſinn auf 
ein Mal überfallen worden war. Der Unglückliche befindet 
ſich nun in der Hellanſtalt für Beiſteskranke. (Brest. Zeit.) 

Potsdam, 3. Novbr. Als am Dienſtag, den 31. Of: 
tober, der letzte Transport der für den Königl. Wildpark de⸗ 
1 Hirfche wieder in Freihelt geſetzt wurde, hätte ſich 

cht ein Unglück ereignen können. JJ. MM. befanden ſich 
gegenwärtig, als einer der Hirſche, ein ſtarker Sechsender, 
pläͤtzlich aus feinem Kaſten hervorbrach und pfellſchnell auf 
das erlauchte Königspaar losſtürzte. Der Oberförſter Bars 
tickow aus Bornſtedt, welcher ebenfalls zugegen war, hatte 
nur eben noch Zeit, ſich dem Thiere entgegen zu werfen und 
ihm durch eine gewaltige Anſtrengung eſne andere Richtung 
zu geben, wodurch jedem möglichen Unheil vorgebeugt wurde. 

8 reslau, 28. Oct. Nachdem vor noch nicht 17 Monas 
ten der erſte Spatenstich geſchehen, fand heute die Eröffnungs- 
Sabre der Breslau: Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn ſtatt.— 

ormittags 9 Uhr verſammelten ſich die Dlrectoren, die Mit⸗ 
glieder des Verwaltungs⸗Raths und Actionaire der Geſellſchaft 
und auf ergangene Einladung die Be Ober⸗Präſident 
von Merckel und kommandſrender General Graf von Bran⸗ 
denburg, Excellenzen, und mehrere andere Staabso ziere, 
die Präfidenten der Landes⸗Kollegten u. der Polſzel⸗Präfſdent, 


die Abthellungs⸗ Dirigenten der Regierung, der Oderbürger⸗ 


meiſter und Bürgermeiſter, die Directoren der Gerichte, der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und mehrere Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Olrecto⸗ 
ren der oberſchl. Eiſendahn⸗Geſellſchaft u. viele andere Nota⸗ 
bifkäten der Stadt und Umgegend in den feſtlich geſchmückten 


Räumen des Empfanghauſes des Bahnhofes. Zwiſchen zwei 
mit Laub umwundenen Säulen am Eingange des Bahnhofes 
prangte das Wappen unſerer guten Stadt Breslau, an welches 
ſich das Wappen der Städte Freiburg u. Schweldnitz lehnte, als 
Symbol ihrer gegenwärtigen engeren Verdindung. — Kurz 
vor 10 Uhr begrüßte eines von den Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungs⸗Rathes, der Graf Burghaus, mit einem fröhlſchen 
Glückauf, welches das Looſungswort der Bahn fei und bleibe, 
die Verſammlung, welche bald durch die fruchtbaren Ebenen 
auf einem neuen Wege getragen werden ſollte, der die von 
der Natur verſagte ſchiffbare Wele zu erſetzen beſtimmt fei 
und die Reize des Gebirges vor unſere Thore rücken und den 
Fleiß und die Schätze deſſelben der Stadt, uns aber den fri⸗ 
ſchen Zhälern und luftigen Höhen ſchneller und leichter zufüh⸗ 
ren werde. — Jetzt nahm der Zug die freudig erregte Ver⸗ 
ſammlung auf und verlleß den Bahnhof, begünſtigt von dem 
herrlichſten Wetter unter Trompetenſchall und Böllerſchüſſen, 
und unter dem Jubelruſ von Tauſenden von Zuſchauern. Der 
Locomotive „Vorwärts“ war die Ehre der Führung des Zuges 
erworben, der fie ſich würdiz zeigte, als fie nicht fern von der 
uheſtätte des Marſchall Vorwärts vorüber brauſte. Die 
Bahn geht in gerader Richtung bis Sadewitz und mit unde⸗ 
deutenden Krümmungen eine Viertelmelle weſtlich bei Kanth 
vorbei, wo der Bahnhof hart neben einem anmuthigen Park ſich 
befindet, vor Mettkau über das Striegauer Waſſer, öſtlich 
bei Ingramsdorf, wo ein zweiter Bahnhofif, und führt etwas; 
Meilen weſtlich bei Schweidnitz vorüber, wo der Bahnhof 
Königszelt liegt, und ſodann links dem rechten Ufer der Pols⸗ 
nig bis hart an Freiburg. Auf dem mit Ehrenpforten ge: 
ſchmückten Bahnhofe von Kanth wurde der Zug von den ſtäbti⸗ 
ſchen Behörden bewillkommt. Jenſeits Kanth öffnete ſich 
dem Auge, als der Nebel ſich völlig verzogen hatte, das Ge⸗ 
birge, links der Altvater Zobten — der Umſchauer und Be⸗ 
ſchauer überall — hinter ihm die Eule, vorn der r 
der Sattelwalb, etwas rechts die Rieſenkoppe, in ſtets ri. ſi⸗ 
geren Umriſſen, je mehr der Zug ſich Frelburg näherte, wo, 
kurz vor Zirlau, das reizend ſchöne Fürſtenſtein — jetzt in 
ſtummer Trauer — herüberblickt. In Königszelt hatte ſich 
eine große Anzahl Bewohner von Schweidnſtz und der Umge⸗ 
end zu Roß und zu Wagen und zu Fuß eingefunden, welche 
<= Zug mit tauſendſtimmigen Hurrah's empfingen. Hier 
zweigt ſich die Bahn nach Schweldnſtz, faſt im rechten Win: 
kel, ab. Einige Minuten nach 12 Uhr langte der Zug in Frel⸗ 
burg an. Ein Muſik⸗Chor in Bergmanns⸗Gallakleſdern 
und ein Sänger⸗Chor führten einen von Rieck gedichteten 
Feſtgeſang auf. Die heiteren geräumigen Hallen des Bahn⸗ 
hofes waren bald von den Angekommenen, denen ſich die 


ſtädtiſchen Behörden Freidurgs anſchloſſen, erfüht. I 
wurde ein Dejeneur dinateire eingenommen. Allgemeiner 
Frohſinn beledte die Verſammlung, in der Se. Excellenz der 
Herr Ober: Präfident von Merckel das Wort ergeif und, 
nachdem derſelbe an die ſegensreiche und deglückende Regle⸗ 
rung erinnert, die alles wahrhaft Gute fördere, Sr. Majeſtät 
dem Könige und Ihrer Majeftät der Königin ein Lebehoch 
ausbrachte, welches, ſo wie das Sr. Königlichen Hohelt dem 
Prinzen von Preußen und dem Königlichen Hauſe dargebrachte, 
mit Begeiſterung wlederholt wurde. — Auch denen, welche 
zuerſt den Gedanken faßten und mit Eifer und Einſicht und 
Thätigkeit das Werk gefördert, den Directoren und dem tüch⸗ 
tigen Techniker wurde eln fröhliches Glückauf bel Becherklang 
gebracht. Nicht minder ward dem Königlichen Commiſſarius, 
dem Ober⸗Reglerungsrath von Heyden ein ſchallendes Vivat 
zugerufen. it einem Lebehoch, welches er dem „raſtloſen 
Fortſchritte“ ausbrachte, erwiderte er ſelnen Dank. Mit einer 
kurzen, aber inhaltsvollen Rede ſchloß elner der Directoren, 
der Kaufmann Koplſch, indem er bemerkte, daß der Vorwurf, 
unfere Zelt ſel zu materl⸗ l, zurüͤckgewirſen werden müffe, zu 
Ehren unſetes Vaterlandes, zu Ehren der jetzigen Genera⸗ 
ton. Anderthalb Stunden ſpäter glitt der Zug ſchon wieder 
in den Bahnhof von Breslau herein. (Bresl. Zeitung.) 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 9. Octbr. Frau Vuͤrgermſtr. Hertrumpf, 
einen S., Otto Bruno Guſtav. — Den 23. Frau Buchbluder⸗ 
mſtr. Adami, eine T., Bertha Franziska Wilhelmine Erneſtine. — 
Den 31. Frau Tagearb. Borrmann, einen S., Joh. Carl Auguſt. 


e ſt or ben. 
Hirfhberg. Den 30. Octbr. Herr Chriſtian Geuzky, Ges 
treidehaͤndler, 74 J. 5 17 — Den 1. Novbr. Marit 


Hrn. Jochmann, 2 M. 24 T. 
a aͤkel, Ehefrau des ee Hrn. Buckow, 36 J 


Wegen Mangel an Raum folgen die fehlenden Kirchen⸗ 
i Nachrichten in nächſter Nummer. 


Nachruf 


geweiht meinem ſelig verſtorbenen Gatten 


Gottlieb Benjamin Langer, 
Buͤrger und Handels mann zu Landes hut. 
Geboren den 7. Auguſt 1794 zu Neu⸗Reichenau, geſtorben 
den 5. November 1842, alt 48 J. 3 M. 6 T. 


So rubſt Du nun in ſanftem Frieden 
Ein Jahr in kühler Erde Schooß, 
Dein Loos auf's koͤſtlichſte beſchieden, 
Biſt Leiden, Krankheit, Schmerz nun los! 
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Gott ſchützte Dich in den Gefahren, 
Als Du für König, Vaterland 

Einſt ſtritteſt; that Dich treu bewahren 
Mit ſeiner Liebe Vaterhand! 


Genieße nun bei Gott die reinſten Freuden, 
Die Dir der Lohn der Treue weiht, 
Bis ich einſt werde dann beim Scheiden 
Mich mit Dir freun in Ewigkeit. 
Deine treue Gattin 
Johanna Helena geb. Kriegel 
verw. Langer. 


Ernſt Wilhelm Noft 


Der Erſte, Du — geſchleden un 
Betrauerter, im Wege der Natur, rg 
Wir haft Du doch fo treu und ſtill die Glelſe 
Des Erdenwallers durchgepilgert nur! — 

Der Deinen Wunſch war auch der Deine, leiſe 
Und laut; und Deines Daſeyns Segensfpur 
Bezelchnete des frommen Pilgers Reife 

Auf einer durch ihn ſchön umdlühten Flur. 

Auch uns biſt Du als Bürger werth geweſen, 
Als Freund und Bruder mehr uns noch zu ſeyn; 
Und unfre reine Wehmuth läßt es leſen: 

„Wir ehrten Dich im vollen Schönverein, 
Damit zuletzt noch „eine Hand voll Erbe 
Das Opfer unſres Dankes an Dich werde.“ 
Hlrſchberg den 24. Oktober 1843, 
Die Veteranen⸗Compagule des Bürgers 
Schützen ⸗ Bataillons. 


Schmerzliche Erinnerungen 
am einjährigen Todestage 
unſerer guten Gattin und Mutter, 
der Frau Brauer⸗Meiſter 


Johanna Eleonora Maiwald, 
geb. Tſchentſcher, 


geſtorben zu Lahn den 7. November, 


Gattin, Mutter, die wir ſchmerzlich miffen, 
Lieb’ und Sehnſucht ziehn uns hin zu Dir, 
Jener Stunde, die Dich uns entriſſen, 
Schmerzliches Gedaͤchtniß feiern wir. 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt, 

Dir zwar iſt das ſchoͤne Loos der Frommen, 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 

Die Erinnerung ruft Deine Liebe, 

Deines Herzens Werth uns oft zurück. 
Unermübet, mit dem ſtaͤrkſten Triebe, 

Sorgteſt Du fuͤr uns und unſer Glück. 


Doch auch Alle, die Dich kannten, geben 
Dir das Jeugniß, was den Guten ehrt, 
Daß Du immer durch Dein ganzes Leben 
Dich als Chriſtin bieder haſt bewährt. 


Ruhe ſanft im kühlen Schoß der Erde, 
Wenn der Frühling Deinen Hügel ſchmuͤckt, 
Mag die Hoffnung uns lebendig werden, 
Daß ein neues Leben uns beglückt. 
Wir erblicken über dunklem Staube 
Eine ſchoͤne Welt von Glanz und Licht, 
Wo des Herzens Ahnung und der Glaube 
Uns ein ew'ges Wiederſehn verſpricht. 
Der hinterlaſſene Wittwer und Kinder. 


Na cher u 
unſerm guten unvergeßlich treuen Vater 


Gottlieb Benjamin Langer 
aut Landes hut. 


Des Dankes Thrane folgt Dir nach bei Deinem Grabe, 
Geliebter Vater, für Dein frommes Herz, 
Nimm Deiner Töchter Flehn! Die Herzensgabe, 
O treuer Pflegevater, ſieh der Deinen Schmerz. 
Dein Lohn, Dein Segen iſt Dir nun befchieden, 
Der Dank folgt in die Ewigkeit; 
Genieße dort bei Gott den ew'gen Frieden, 
Bis wir Dich ſehn vereint in ew'ger Seligkeit. 
Landeshut den 5. November 1843. 
Deine treuen Pflegetochter 
Marie Kriegel, und 
Anna Kriegel. 


Verbindungs- Anzeige. 5 
Unsere gestern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns lieben Verwandten und Bekannten, 
statt besonderer Meldung, hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. Probsthayn den 8. Noveinber 1843. 
Heinrich Goltzsch. 
Louise Goltzsch, verw. gew. Gross, geb, Jäkel, 


Die am 7. November erfolgte Verbindung meiner Tochter 
Augufte Mathilde mit dem Fleiſchhauer⸗Melſter Carl 


Walter zeige ich Freunden und Bekannten ergebenft an. 


Friedeberg am Quels. Theuner. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 
Die am 2. d. Mis. Mittags um / auf 12 Uhe erfolgte 


ſchwere aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau Hen « 


riette geb. Beſſer von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden anzuzeigen. Herzlichen 
Dank für den Beiſtand und die Hilfe des Doktors und 
Geburtshelfers Herrn Luchs zu Warmbrunn. 

Ef Gringmuth, Muͤller⸗Meiſter in Alt ⸗Kemnitz. 
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Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeige ich hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenſt an, daß meine liebe 
Frau heute von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden 
worden iſt. Hirſchberg, den 2. November 1843, 

Krügermann. 

Allen meinen Freunden und Bekannten in der Nähe und 
Ferne zeige ich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ganz erge⸗ 
benſt an, daß meine innigſt geliebte Frau, Henriette geborne 
Berger, den 4. d. M., Abends gegen ein halb 8 Uhr, zwar 
ſchwer, doch gluͤcklich, von einem gefunden Knaben entbunden 
wurde. Quirl den 7. November 1843. 

A. Kirchſchlager. 
Groß: und Kleinuhrmacher und Haußbefiger, 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Toͤchterchen zeigt ſeinen Verwandten und Freunden 
ergebenft an Schoͤnwaldau den 3. November 1843. a 

Schoͤnholz, Gerichtsſchreiber. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Daß heute früh 2 Uhr, nach dem unerforſchlichen Rath des 
Ewigen, mir meine treue Lebensgefaͤhrtin, und meines Kindes 
zärtlich ſorgende Mutter, Chriſtiane Henriette geborne 
Häkel, durch den Tod entriſſen wurde, beehre ich mich ſchmerz⸗ 
erfuͤllt hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Die im Leiden bewährt gefundenen Freunde der theuern 
Verewigten wollen ſich gläubig Matthaͤi 25, 40, erinnern. 

Hirſchberg den 2. November 1843. 

Der Orgelbaumeiſter Buckow. 


Den am 6. d. M. nach einem dreitägigen Krankenlager er: 
folgten Tod meiner innig geliebten Frau, Ruffina Modeſta 
geb. Holſt, zeige ich hierdurch tiefbetruͤbt, mit Bitte um ſtille 
Theilnahme, an. Hirſchberg den 7. November 1843. 

Thomas, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


Den am 3. d. M. früh 5 ½ Uhr erfolgten fanften Tod ih⸗ 
rer geliebten Schweſter Johanna Sophie Vogel zei⸗ 
gen Verwandten und Freunden hierdurch tiefbetruͤbt an 

Landeshut, den 6. November 1843. 

8 Gebhard, geb. Vogel. 
ulie 
Amalie Vogel. 


— . — — — 


guy — 


Liter ariſche Anzeigen. 


Im Verlage bei Lr. Walbow In Hirſchberg iſt 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: Ga 


5 
zur Erinnerung an die Katzbach⸗Schlacht, 


gehalten . 
1843 den 26. Auguſt 
F. A. Nagel, Supeintendent 4. D. 
Preis 4 Sgr. 
* 


Bei G. W. Niemeyer in Homburg If erfchlenen und in 

ollen Buchhandlungen zu haben, in Hirſchberg dei Ern ſt 
Neſener: 
Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 
Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magen: 
ſchwäche, ſchlechter Verdauung, und den daraus 1 en⸗ 
den Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, Verſchlei⸗ 
mung, Magenfäure, Uebelkelten, Crhteden, Aufſtoßen, 
Sodbrennen Appetitloſigkeit, hartem und aufgetriebenem 
Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Selten: 
ſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkelt, 
Kopfweh, Blut⸗Andrang nach dem Kopfe, Schwindel, vie⸗ 
len Arten von Augenkrankheiten, perlodiſchen Krämpfen, 
Hypochondrie, ae u. ſ. w. leiden. Nach bewähr⸗ 
ten Anſichten un nee Erfahrungen von Dr. E. Frän⸗ 
kel. 8. geh. 5. ufl. 7% Sgr. 


Bei A. 8 offmann in Striegau erſcheint und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die Aufſatzübungen in der Volksſchule 
von den unterſten bis oberſten Stufen, begründet auf die 
Uebungen im Anſchauen, Denken und Reden und in Verbin⸗ 

dung mit derſelben. Ein Leitfaden und reichhaltiges Mate⸗ 
rlalſenbuch für die Uebungen im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Gedankenausdrucke, enthaltend: mehrere hundert 
ausgeführter Muſterbeiſplele von Erzählungen, Beſchreibun⸗ 
gen, Schilderungen, Abhandlungen, Briefen nebſt Entwür⸗ 
fen und Aufgaben von Wilhelm Gollnlſch. 

Das Buch hat von kompetenten Männern, denen das Ma⸗ 
nufeript vorgelegen, die günſtigſten Beurthellungen erfahren, 
und der Verleger erlaubt ſich nur noch zu erwähnen, daß es den 
nach ſtyliſtiſchem Stoffe und Lehrgange ſuchenden Lehrer der 
Volksſchule und untern Realklaſſen in keinem Falle in Vers 
legenheit laſſen wird. Von ähnlichen Werken unterſcheidet 
es ſich eben ſowohl durch feine Vollſtändigkelt, als auch durch 
die eigenthümliche Behandlung der Uebungen im mündlichen 
und ſchriftlichen Gedankenaus drucke von den erften Grund: 
lagen an. 

Um die Anſchaffung des Buches zu erleichtern, ſoll daſſelbe 
in Lieferungen, a ſechs Bogen, erfcheinen und iſt der Preis der 
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Lieferung auf 7 Y, Sgr. feſtgeſetzt. Die erſte und zweite Lie⸗ 
erung iſt bereits erſchlenen. Nach dem Erfcheinen der letzten 
ieferung tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Die Verſammlung der Bibel⸗ 
Geſellſchaft findet 
Freitag, den 10. Novbr. c. a., 
zu Buchwald ſtatt. 


Freitag, den 10. November: 
Bits Abonnement ⸗ Concert 
im großen Saale des Reſſourcen-Gebäudes. 


Einzelne Billets zu 10 far. find in der Exped. d. Boten 
und an der Kaſſe zu bekommen. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang präcife 7 Uhr. 
Das Directorium. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 
Em nn nr mamma — 4 
Theater in Hirſchberg. 
Oonnerſtag, den 9.: „Das Harfenmädchen,“ oder „Der 
Mutter Fluch.“ Charaktergemälde in 3 Akten don Dr. Rau⸗ 
pach. 
Kirſchen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Hirſchfeld. — Sonnabend, 
den 11.: „Der Tue und das Gaugericht,“ oder: 
„Der Hexentrank und der Eſelsprozeß.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von Koch. Hlerauf: „Der Freund in der Noth.“ Lokalpoſſe 
in 1 Akt von Bäuerle. — Sonntag, den 12.: „Sytha Many, 
das Tartarenmädchen,“ oder: „König Karl der Eiſenkopf 
unter den Türken bei Bender.“ Hlſtoriſches Charakterge⸗ 
mälde in 5 Akten von Delnhardſtein. — Dlenſtag, den 14. 
„Der Poſtillon von Stadt Enzersdorf,“ oder: „Fortuna's 
Günſtling.“ Komiſche Lokalpoſſe in 3 Adthellungen mit Ge: 


Hierauf: „Der Fürſt und der Jude,“ oder: „Die 


fang. — Mittwoch, den 15,: „Udaldo,“ oder: „Seelen⸗ 
röße und Vaterlandsllebe.“ Schauſplel in 5 Akten von 


Eduard v. Leuchert, 


otzebne. 
Schauſpiel⸗Direktor. 


Großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter die Ehre haben, mit Unterftügung des hieſigen Wohllöbl. 
Singvereins, mehrerer hieſigen und auswärtigen geehrten Dilettanten und des hieſigen Richter ſchen Muſik⸗ Chors, 
künftigen Donnerſtag, als am 16. d. M., Nachmittags Punkt 5 Uhr, im Saale des Gaſthofes von Neumarfchau, 
ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert und zwar das große Oratorium: 


Die vier 


Jahreszeiten, 


componirt von J. Haydn, 
aufzuführen, dazu ein hieſiges und auswaͤrtiges verehrliches muſikliebendes Publikum ergebenſt eingeladen wird. 


— 


Das Entree an der Kaffe in den Saal ift 15 Sgr., und auf die Gallerie 7½ Sgr. 


Billets in den Saal a 10 Sgr. und auf die Gallerie A 5 Sgr. find in der Handlung des Kaufm. Hrn. Spehr 
in der Butterlaube zu bekommen, fo wie ebendaſelbſt und an der Kaffe Muſiktexte a 2 Sgr. 


Hirſchberg den 9. November 1843. 


W. Martineck, Organiſt. 
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Zur gütigen Beachtung! 


Auf allgemeine Veranlaſſung, theils aber auch durch den ſich täglich vermehrten Beſuch meines Kabinets, deſſen 
ich mich ſowohl von nah als fern erfreue, werde ich meine 


Ausſtellung plaſtiſcher Tableaux, 
barfislend: „Das Leben Jeſu wie es war“, 
auch noch waͤhtend des hieſigen Jahtmarkts einem kunſtliebenden Publikum zu zeigen die Ehre haben. Da dieſe 
Darſtellungen wegen ihrer Religiöſität, und durch die treu nach der Natur gezeichneten und gemalten Gegenden des 
Morgenlandes einen beſondern Eindruck auf das Gemüth machen, fo kann ich den verehrten Beſuchern meines 
Kabinets die Verſicherung geben, daß Sie ſich einen Genuß verfchaffen werden, der als ein wahrhaft erfreulicher 
und lieblicher in der Erinnerung verbleibt. 
Die Ausſtellungen ſind im Schießhauſe. 


Amtliche 
Bekanntmachung. 


Taͤgliche Dampfwagenzuͤge der Breslau⸗ reiburgSchweidniger Eiſenbahn 
a m 


20 ſten Oetober 1843. 
Von Breslau nach Freib Mo an 22 
= ur rg 5 nuten un mittags 5 Uhr — Minuten. 
Königszelt na Freiburg 0 9 42 5 . 8 * 1 6 ” 42 . 5 
5 geeiburg nach Breslau . Ss, 13 . . P 5 13 ‚ 
„ önigszelt nach Breslau . S8 33 . . . 53 35 . 


4 8 8 = 3 1 D 7» — . . 
n Königszelt von Breslau Morgens =; Uhr — Minuten und erbends 6 uhr 37 Minuten. 
5 . „ . 5 » 30 . 


An kunft. 
n Breslau Morgens 10 uhr 13 Minuten und erbends 7 uhr 13 Minuten. 
n Freibur . 10 
n Königszelt von Freiburg , 


figem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ Gericht anderaumt wor⸗ 
den, zu welchem alle etwanigen Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmächtigte unter der 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hlermit bes de 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat November 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 


Bob be Bg M 
rodt: die er: Wandel 1 Pfd. S Loth; Weſenberg 1 Pfd. 
im Beth. Alber i Pfd. ö Loth ale übrigen en 
„3 Loth. 
Semmel: die Bäder: Weſenderg 17 Loth; Brückner, Pud⸗ 
menzky, Wandel 16 Loth; Kleder, Müller 15 Loth; alle 
übrigen Bäcker: 14 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei 
Ladens das Preußiſche Pan Finde Gbr, 
ee 4 Sgr., Schöpſenfleiſch 3 Sgr. und Kalb⸗ 

Buchberg, = 3. November 1843, 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des verftorbenen Blelcher⸗ 
meiſter Tſchentſcher hlerſelbſt, per decretum vom 23. Julie. 
der Concurs eröffnet worden iſt, iſt zur Anmeldung und Nach: 
weiſung der ſämmtlichen Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
ein Termin auf - 

den 25. November 1843, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Referendar Friedetich, auf hie⸗ 


Verwarnung vorgeladen werden, daß diejenigen, welche in 
dem Termine nicht erſcheinen ſollten, mit allen ihren Forde⸗ 
22 an die Maſſe präcludirt, und ihnen deshalb gegen die 
— gen Greditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
0 Ay 

Zugleich werden den auswärtigen oder ſonſt amperfönlichen 
Erſcheinen verhinderten Gläubigern die Herren Juſtiz⸗Räthe 
Haͤlſchner und Rode hierſeldſt, als Bevollmächtigte vor⸗ 
geſchlagen. Hirſchderg, den 9. Auguſt 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zum Schenkwirth Joſeph Hertrumpf'ſchen Nachlaß 
gehörige ſub Nro. 593 hierſelbſt gelegene Haus, abgeſchätzt 
auf 603 7 5 15 Sgr. zufolge der nebft Hypothekenſchein in 
unſerer Regifteatur elnzuſehenden Taxe, ſoll in Termino 

den 13. Februar 1844 Vorm. 10 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtöftille verkauft werden. — Zu dieſem 
Termine wird hierdurch zugleich der Realgläubiger, Proviſor 
Adolph Hüdner vorgeladen. 

Hirſchberg, den 30. October 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Zinsgetreide-Verkauf. 
Von den bei dem unten genannten Rent⸗Amte an Martini 
e. a. fälligen Zinsgetreide⸗Beſtaͤnden ſollen: 

1) den 27. November c. a. Vormittags 11 Uhr in dem 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Loͤwenbetg circa 15 
Scheffel Weigen, 150 Scheffel Roggen und 150 Schef⸗ 
fel Hafer, 

2) den 30. November c. a. Vormittags 11 Uhr in der 
Rent⸗Amts⸗Canzellei zu Liebenthal circa 90 Scheffel 
Weiten, 180 Scheffel Roggen, 100 Scheffel Gerſte 
und 115 Scheffel Hafer, 

bei Quantitäten von 30 bis 40 Scheffel meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag der Königl. Hochlöͤblichen Megietung votbe⸗ 
halten bleibt. 
Liebenthal, den 27. Oktober 1843. 
Koͤnigl. Domainen Rent: Amt. Petzoldt. 


Bekanntmachung. Die betreffenden Mitglieder der 
biefigen evangeliſchen Kirchen Gemeinde benachrichtigen wir 
hiermit: daß die dießjaͤhrige Erhebung der Kirchen ⸗Stäͤnde⸗ 
Binfen an den ſechs Tagen 

von Montags den 20. November bis Sonnabends den 25. 

November, 
deßgleichen an den beiden Tagen 

Donnerſtags den 30. November und Donnerſtags den 7. 

December, 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
in unſerem im Gymnaſio befindlichen Conferenz⸗Zimmer 
erfolgen fol. Wir erſuchen ſaͤmmtliche Zahlungs pflichtig 

recht dringend: 

die betreffenden Zahlungen an den genannten Tagen puͤnkt⸗ 

lich zu leiſten; 
nit dem Bemerken: daß wir gegen die Zahlungs⸗Saͤumigen 
ſofort nach dem Ablaufe der Zahlungs⸗Zeit den Weg Rechtens 
einſchlagen und ihnen dadurch Koſten verurſachen müßten, 

Hitſchberg den 27. October 1843. 

Das evangeliſche Kirchen- und Schul⸗Collegium. 
Menzel. Heß. Kirſtein. C. Ungerer. Neſener. Troll. 
Dietttich. Fiſcher. Tielſch. Vogt. 


Auktlons⸗ Anzeigen. 
Freltag, den 17. November, von früh 9 Uher an, werden 


im gerichtlichen Auktlons⸗Lokale Hausgeräthe und Kleidungs⸗ 


ſtücke verfteigert, Steckel, Auktſons⸗Commiſſ. 


2 rET 0: Ri 
Montag den 20. November c, früh 9 Uhr, sollen 
in dem Hause No. 237 auf der Priestergasse dicht 
neben dem Ressourcen-Garten verschiedene Haus- 
8 Handlungs- Utensilien, Möbeln, Spiegel, 
läser und sonstige Gegenstände gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden, wozu Kauf- 

lustige hierdurch eingeladen werden. 


Den 17. d. Mis. Vormittags um 10 Uhe ſollen in dem Ro⸗ 
ſenauer Forſt⸗Revler, in dem ſogenannten Sattler, circa 40 
Stück Bohlen und 6 Schock ausgeſorſtete große, mittlere und 
kleine Stangen öffentlich gegen daare Bezahlung an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu 8 eingeladen wer⸗ 
den. Hirschberg, den 7. November 1843. 

Die KorftsDeputation, 


in Nieder⸗Thomacwaldau folgende Meitpferde gegen IE 
% baare an Syst verkauft werden: & 
Pr 3 ch tut» Stute, Fuchs, 5½ Jahr alt, 6 * 
roß, 
ei dergl., 7½ Jahr alt, 51, Zoll groß, % 
ein Halb» Bluk⸗Hengſt, braun, 3%, Jahr alt, 2 8 
Zoll groß, 


ein Wallach, braun, 714 Jahr alt, 3 Zoll groß. 
Ae e 4 88. 68068888 


Auktion. 

Donnerſtag den 9. November c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in dem Gerichtskretſcham hierſelbſt, im Auftrage des Koͤnigl 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts, zwei Wagen, drei Eggen, ein Pflug, 
ein Pflugwagen, ein Ruhrhacken und mehreres anderes Ges 
rͤͤth, gegen fofortige Baatzahlung durch Unterzeichnete meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Kaufluſtige laden wir hierzu ganz 
ergebenſt ein. Cunnersdorf den 3 1. October 1843; 

Die Orts ⸗ Gerichte 


Warmbrunn deabſichtigen 

künftigen Dienflag, als den 14. d. M., 
Folgendes an den Beſt⸗ und Meiſtdietenden öffentlich, 
W gegen gleich baare Bezahlung zu verſtelgern und wird 
F der Anfang Nachmittag um 1 Uhr deſſelben Tages 


nden. 
1. Bwoel anne Wallach⸗Pferde, 7 und 9 Jahr alt, 3: 
2. Mehrere Kühe und Kalden. 
3. Fünf Zugochſen. 
4. Ein noch ganz guter Stuhlwagen (wel- und 
einſpännig zu fahren). 
5. Ein Spazlerſchlitten. 
6. Mehrere Schock Schüttenftrob. 
Die folgenden Tage darauf ſollen von Mittwoch 
F früh um 9 Uhr an, mehrere Wleſen und bedeu⸗ 
tende Acker⸗Parzellen ebenfalls verkauft werden, und 
iſt hierbei zu bemerken, daß annehmbaren Käufern, 
von der Kaufſumme der erſtandenen Wieſen oder 
F Aecker, die Hälfte dis zwel Deittheil der Kaufſumme 
F darauf ſtehen bleiben kann, welches doch den Kauf 
ſehr erleichtert, 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige werden an dleſen 
Tagen an Ort und Stelle dazu ergebenft eingeladen. 
vember 1843. 


Dantfagung. 

Seit ſuben Jahten litt ich an Befhwären des rechten Unter⸗ 
beinſchenkels und alle angewandte ärztliche Hilfe blieb erfo 
los, mir wurde die traurigſte Ausſicht in die Zukunft zu Theſl. 
Sr. Wohlgeboren, Hrn. Dr. Ficker hierſelbſt, verdanke ich 
nächſt Gott die Wiederherſtellung meiner Geſundheit; dafıle 
Fee e l e 

te r die € t. sſchke, Buchdrucker. 

Hirſchberg, den 95 November 1843. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Zur Bequemlichkeit der hieſigen Conſumenten von Rohr⸗ 
lacher Torf iſt die Einrichtung getroffen worden, daß dieje ni⸗ 
gen, welche dergleichen Torf zu erhalten wünſchen, ſich mit ihren 
Beſtellungen an die Reichs⸗Graͤflich zu Stolbergſche Holzhof⸗ 
Verwaltung hieſelbſt wenden koͤnnen, durch welche jeder Auf: 
trag beſorgt werden wird. Um auch diejenigen Konſumenten, 
denen das Umlaufſchreiben, dieſe Angelegenheit betreffend, nicht 
zugekommen ſeyn moͤchte, von dieſer Einrichtung zu benach 
richtigen, find dieſe Blätter zu einer allgemeinen Veroͤffentli⸗ 
chung gewahlt worden. Hirſchberg den 4. November 1843. 

Reichs⸗Graͤflich zu Stolbergſche Holzhof ⸗Verwaltung. 


Für di 
Koͤlniſche Feuer- Berſicherungs⸗Geſellſchaft 


Colonia 

mit Drei Millionen Thaler Grundkapital 
nehme ich fortwährend alle Arten von Verſicherungen zu den 
billigften aber feſten Prämien an, wobel unter keinen Umftäns 
den eine Nachzahlung ſtattfindet. \ 

Bei dem herannahenden Ablauf des Zwangsjahres (Ende 
December 1843) erlaube ich mir diejenigen Hausbefiger, welche 
aus der Provinzial⸗Feuer⸗Verſicherung auszutreten beat ſich⸗ 
tigen, (welches bei den reſp. Magifträten bis zum 15. d. Mts. 
gemeldet werden muß,) auf obige Geſellſchaft aufmerkſam zu 
machen, deren anerkannte Solſdität, Billigkeit und Frelſin⸗ 
nigkeit bei Schaden⸗Abmachungen mich jeder weiteren Anprei⸗ 
fung üderheben. 

Lach können Hypotheken⸗Glaͤubiger ihre Forderungen ver⸗ 


ſichern. 
Hirſchberg. Tuchlaube Nr. 10. Friedr. Lampert. 


Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und hoch verehrten Publikum hierſelbſt 
— . Umgegend mache die ergebene Anzeige, daß ich mich 
0 


Gürtler und Graveur 


etablirt habe, und verfertige alle Arten Siegel und Pitſchafte 
in Stahl, Meffing, Silber und Gold, in erhabener und tie: 
fer Schrift, Arbeiten in Silder und Neufilber, Vergoldung 
und Galanterie. Auch alle Reparaturen werden von mir auf 
das Beſte beſorgt. Mit der Bitte um recht zahlreiche Auf⸗ 
träge verbinde ich die Verſicherung ſtets 7 11 Bedienung 
\ und der billigften Preiſe. M. Körner. 
Schönau, den 4. November 1843. 
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Zu Privatunterricht in den Gpmnaftalfächern erbletet 
Dr. Lachmann, See Gene 
wohnhaft beim Riemer Weiß. 
— — — — — —— 
um auch in meiner dritten Geſchäftsdranche allen 
Anforderungen entfprechen zu können, — 10 wre dle 
werthvolltren Nova der muſikaliſchen Welt auf meinem Ba- 
ger, und bin Al dieſelben meinen reſp. Kunden regel⸗ 
mäßig auf 2 bis 3 Wochen zur Durchſicht und Prüfung mit⸗ 
zuthellen, wenn ich nur auf einen kleinen jährlichen Bedarf 
rechnen kann. 
Buftav Köhlers Fillal⸗, Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikaljen⸗Handlung 
in Fauban, am Markte. 


Einem reſp. Publikum der Stadt und Umgegend habe ich 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzelgen, daß ich nach einer jähri⸗ 
gen anberſchaft, wo ich das Glück hatte, in den vorzüglich⸗ 
ſten * konditioniren, mich in Bor 
kenhayn als Kürſchner und Mützenmacher etablirt habe, 
Ich ſchmeichle mir, ein reſp. Publikum bei den dilligſten Prebe 
fen ſtets mit feiner und geſchmackvoller Waare bedienen zu 
können. Um geneigten Zuſpruch em empfiehlt fich 
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Colonia. 

Nachdem mit Ablauf diefes Jahres die Zwangs⸗Verpflich 
tung zur Verſtcherung der Gebäude in der Provinzial⸗Sozietät 
aufhört, und der Austritt aus derſelben und der Eintritt in 
andere Sozietaͤten, welche gegen feſte Prämien verſichern, voll⸗ 
kommen freigegeben iſt, ſo empfehle ich die mit einem Gewaͤhr⸗ 
leiſtungs⸗Kapital von | 

Drei Millionen Thalern 
ausgeſtattete Koͤlniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur 
gefälligen Benutzung. 

Dieſe Sozietät nimmt ſowohl auf Gebäude, Hausgeraͤthe, 
Vieh, Getreide und Ackergeraͤthe zu feſten und billigen Praͤ⸗ 
mien Verſicherungen an, ſo daß kein Verſicherter eine Nachſchuß⸗ 
Zahlung zu leiſten hat, die Verluſte der Geſillſchaft mögen fo 
groß fein als fie wollen, 

Zur Entgegennahme und Anfertigung der Verſicherungs⸗ 
Anträge bin ich jeder Zeit bereit und bemerke nur noch, daß der 
Austritt aus der Provinzial⸗Sozietaͤt bis zum 15. November 
c. angemeldet werden wuß. Jauer den 26. Oktober 1843. 

Ei. F. Sander, Agent der Colonia. 


1 Thaler Belohnung erhält Derjenige 
vom Unterzeichneten, welcher die Anzeige 
macht, durch welehe ruchloſe Hände ſchon 
ſo oft das Dach vom Leichenhauſe auf 
dem Jüdiſchen Begräbnißplatze mit Stei⸗ 
nen eingeworfen wurde, ſo daß der Thä⸗ 
ter zur Unterſuchung gezogen und polizei⸗ 
lich beſtraft werden kann. 

S. Ballentin. 


Montag, den 6. November, iſt ein Spanlſch⸗Nohr mit 
ſchwarzem Knopf und Quaſte in Bertilben] heim Herrn 
Brauermelſter Wieland vertauſcht worden. Der Inhaber 
deffelben wird freundlichſt gebeten, daſſelbe im der Expedition 
des Boten gegen das Seinige zurückzugeben. 


Lebe wohl! 
Allen unſern verehrten Freunden von hier und in ber Um⸗ 
gegend, von welchen uns perſönlich zu verabſchleden die Zelt 
is nicht erlaubte, ein herzliches Lebewohl! 
Tiſchler Heyer und Frau in Ditters dach am Paß. 


Bu verkaufen. 


Kloͤtzer⸗Verkauf. 

In der Oberförfterei zu Giersdorf ſollen 
den 17. d. Mts. früh von 8 Uhr ab 

a. aus dem Forſt⸗Reviet Hermsdorf u K. 2209 Stück, 
bl. aus dem Forſt⸗Revier Hain 157 Stück, 

o, aus dem Forſt⸗Revier Bruͤckenberg 80 Stück, 
und den 18. d. Mts., früh von 9 Uhr ab, in dem 
Gaſthauſe zur Schneekoppe in Krummhübel 

aus dem Forſt⸗Revier Wolfshau 1245 Stück, dieſe faͤmmt⸗ 

lich zu 14 Fuß Laͤnge ausgeſchnitten, 
gegen gleich baare Bezahlung zur Licitation geftellt werden, 
wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einge laden werden. 

Hermsdotf u. K. den 1. November 1843. 


Reichs gräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 


liches Kameral⸗Amt. 


Brennholz⸗ Verkauf. 
Einige hundert Klaftern weiches Scheit⸗ und Stockholz, 
ſo wie gegen 200 Schock weiches Reifig, ſollen 
den 15. November d. J., Vormittags von 9 Uhr 
ab, im unterzeichneten Forſtamte gegen gleich baare Zahlung 
an den Melſtdietenden verkauft werben. Kaufluſtige werden 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß zur Vorzeigung 


dieſer Hölzer die 3 vor dem Termine jeder Zeit 


bereit fein wird. Dltters bach ftäde., den 31, Octbr. 1843. 
Das Forſtamt. 
Hielſcher, Oberförſter. 


ä ——— — ————— 
Der Beſitzer einer, im ſchönſten Theile des Löwenberger 
Kreiſes gelegenen Domintalftele wünſcht felbtge, da er im Be⸗ 
füge eines größeren Grundſtücks ſich jetzt befindet, gus freier 
Hand zu verkaufen. Zu derſelben gehören circa 27 Scheffel 
pfluggängiger Boden, fo wie 5 Schffl. Wieſewachs (Brest, 
aas), ein freundliches Wohnhaus, um welches ſich ein ſchö⸗ 
ner Obſtgarten, worin gegen 70 Stück tragbare Opſtbäume 
nd, befindet, hat drel dewohnbare Stuben und iſt im beften 
auzuſtande; ferner eine Scheune mit hölzernem Tenne. 
Noch iſt zu bemerken, daß dieſe Stelle Zins⸗ und Laube: 
mienfrel iſt. 
Die näheren Bedingungen find in Ullersdorf bei Llebenthal 
im Bauergute No. 180, elnzuſehen. 
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Mein e er nahs bel elner Brauerel, Schmiede und 
Poſtſtraße gelegen, und für Profeffioniften ſich gut elgnend, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man in Klein⸗Röhrsdorf del Liebenthal deim Stell⸗ 
macher Anton Scholz. 


Freiwilliger Verkauf. 

Dir Erden des verſtorbenen Müller meiſters Penz in Her⸗ 
mannsdorf, Jauer ſchen Kreiſes, beab ſichtigen, die ihnen In 
Erbſchaft überkommene Windmühle im Wege der frei⸗ 
willigen Eleitation an den Meiſtbletenden öffentlich u verkau⸗ 
fen, und haben daher hierzu einen Termin auf Montag, 
den 4. Dezember a. c., an Ort und Stelle (in der Mühle 
ſelbſt) anberaumt, zu welchem Kaufluſtige zu erſchelnen und 
ihre Gebote abzugeben hlerdurch eingeladen werden. 


Ein Freihaus, gut gebaut, in der Nähe von Hirfchberg, 
mit circa 1% Scheffel Acker und Wieſe, welches ſich für einen 
Profeſſioniſten eignet, iſt Veränderung halber ſofort zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Agent P. 
Wagner vor dem Burgthore in Hirſchberg. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Auf Antrag des Beſitzers der Häuslerſtelle ſub Mro. 5 zu 


Neuwarnsdorf, zu welcher außer einem Graſegarten 1 1 77 
el Breslauer Maaß Acker gehörig, fol Sonntags, den 19, 
ovemder d. J., im daſigen Berlchtskretſcham, Nachmittags 
3 Uhr, durch Unterzeichneten meiftbietend verkauft werden. 
Kauf⸗ und Zahlungs fähige lade ich hierzu ein. 
Friedersdorf, den 6. November 1843. 
Lachmann, Ortsrichter. 


EI 3u verkaufen. 
Ein mitten in einem freundlichen Dorfe gelegenes 


in 
8 gr Zuſtande befindliches, zweiftödiges Kram⸗ und Bier 


aus mit mehreren Stuben, und wozu ein hüdſcher Obſt⸗ 
und Graſegarten gehört, iſt eingetretener Werhältniffe halber 
für den feſten Preis von 400 Thalern jet zu verkaufen. — 
Das Nähere erthellt auf portofrele Briefe der Commiſſions⸗ 
Agent Gloge in Schoßdorf bei Grelffenderg. 

Ferner ſind ital egen gute Sicherheit auf ländliche 
Grundſtücke zu Weihnachten auszuleſhen: Ein Kapital von 
150, 200, 1500 Thirn., und zu Marſa⸗Verkündigung 4000 
Thlr. im Ganzen oder auch getheilt, weshalb ſich Suchende 
mit Nachweiſungen genügender Sicherheit an mich wenden 
wollen. Gloge, Commiſſtons⸗Agent in Schoß dorf. 


Pferd - Verkauf. | 

Ein Reitpferd, braune Stute, Stutzſchwanz, 3 
zwar nicht mehr jung, aber noch ſehr gut conſervirt, 3 
gut zugeritten und fromm, iſt veränderungshalber zu J 
verkaufen im Hauſe Nr. 4 am Markt zu Hirſchbe 


8 


Ein Fortepiano und ein Clavler find durch den Agent 
Rhode bier billig zu verkaufen. 


— ——— ämHM—— — 


